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Zeitrechnung
* 7 ＋

Auf das Jahr MDCCCXXV .

Kin nen Gregorianiſchen Kalender . Im alt Jullaniſchen Kalender .

1. Die goldene Zahl .

13. Der Sonnen⸗Cirkel 435
D . C. Sonntags⸗Buchſtaben F. E .

30 . oder X. Mondszeiger 41 .

12. Roöͤmer⸗Zins⸗Zahl 12 .

29 . Hornung . Faßnacht⸗Sonntag 17 . Hornung .
18 . April Heil . Oſtertag 6. April .

6 . Brachmonat . Heil . Pfingſten 25 . May .
9 Wochen 2 Tag zwiſchen Weyhnachten u . Hrn . Faßnacht 7 Wochen 4 Tag

Der dießjaͤhrige Jahres⸗Regent iſt der Mond . (

Erklaͤrung der Zeichen in dieſem Kalender .

Der Neumond S1IDie rs Himmelszeichen . ] Dritterſchein 4

Erſte Viertel Widder a Derterſchein ¹

—— Stier Sechsterſchein *
Zwilling HDrachenhaupt K

Letzte Viertel ( IKrebs Drachenſchwanz
Stund Vormittag VILoͤw Or . üͤber der Erde

Stund Nachmittag N Jungfrau Oe. unter der Erde

5
Waag 88Dir . fur ſich gehend

Mond geht über ſich Y Scorpion Reter ruckgaͤngig
Mond geht unter ſich A] Schütz N Die 7 alten Planeten .

Saͤen, Pflanzen . Steinbock Saturnus 5
ö Waſſermann E[ Fupiter 37⁴

Ackern , Miſt anlegen 1] Fiſch RNars 7
Holz faͤllen

8
Die 13 Sonne 8

3 onne in 12 Zeichen OVenus E
Naͤgel Wümedesß 195 Zuſammenkunft [ Mercurius ＋

Haar abſchneiden 9el Gegenſchein l Mond

Neu entdeckte Planeten : Ceres , Pallas , Uranus .

„ NB. Wo dieſes Zeichen 2 roth gedruckt iſt , bedeutet es allezeit elnen ge⸗
botenen Faſttag . Die Faſttaͤge von den abgeſtell en Feyertagen ſind von der
heil Kirche auf alle Mitwoche und Freytage des ganzen Advents überſetzt worden .

Ferners bleiben auch die 4Quatember⸗Mitwoch , Freytag und Samſta
als jedesmal gebotene Faſttage

ch , Freytag ſtag SS

DDrrSſ
F
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Iſter 0 Mondsbrüche
Monat . Lauf. und Aſpercten . Der Neumond

— — erſcheint den iten

Donerſt .
8 Suv . ſam 8 uhr s Mis

Cauſe
2 B . Macarius A. 8 • 3 30 Ah truͤb ſnuten

veig Afk. ( A wind ſtag , macht eine

Samſtag 3 Genovefa Igfr . 5 Ab Od
unſichtbare Son⸗

1. Weiſen aus Morgenl . Matth. 2. Tageslange 8 St . 22 min . Jnenfinſterniß und

4 . Titus BS . M Kꝛ 0 % feucht ldas ute Wier
Montag 5 Eduard Koͤnig 229 E feucht erſcheint den ↄten

Dienſtagſ6 II [ XO C dunkel ſum 1 Uhr 16 Mi⸗

Mitwoch 2 Lucianus Pr . 223
nuten Nachmit⸗

Donerſt . 8 Severinus 5 65 %

Freytag 9 Julianus 518 ru . n . S zs keltſ “ der Voumond

Samſtag 10 Paul erſt . Einf 6 1 K2 riſel ſerſcheint den 16.

2 . 2Jeſ . 12 Jahre alt war , Luc. 2. Tageslaͤnge 8 St . 3a min . 8
11 Higinus 215 trüb leidet eine unſicht⸗

Montag 12 Satirus 2 νu duntel bare Verfnſte⸗

O Aufg. 7 Uhr, 4² min. Niederg . 4U. 18 min. —
und bringt

Dienſtag 13 Hilari B . Ki3 d SN wind D2860 Vier⸗
Mitwoch 14 Feliy Pr . K28 fkalt ſtel erſcheint den

Donerſt . 15 Maurus Abt „ 13 ( U 5 wolken ſazſten um 2 Uhr

Freytag 16 Marcel us 628 10 U. v. .
3 5

mittag ,

Samſtag 1ꝛ Anton Abt u. Einſ K514 QB X4 regen ſzu Regen geneigr .

— Hochzeit zu Cana , Joh . 2. Tageslaͤnge 8 St .

18 ν ο trüb

Montag 10 Maria u . Martha Siz B feucht

Dienſtag 20 Fabian u. Seb 27 0 2wvoind

Mitwoch 21 Agnes Igf . m VVI1 unluſtig

Donerſt. 22 Vincentius mart . 8820
trůb

[ Freytag 23 Maria Verm . e 8 2 u. v. Hunſte :

Samſtag 24 Timoth . B . 2ο SCHSß regen

46 min . Der Neumond
erſcheint den 31 .
um 4 Uhr 27 Mi⸗

nuten Vormittag

gibt dem Monat
einen froſtigen
Ausgang .

—— — — —

Alte
Bauern⸗Regeln . “

4 . Hauptmanns Knecht, Matth. 8. Tages laͤnge OSt . 3 min. Neze

25 Pauli Bek. r 3 X* O 8 G wind jahrstag dieSon⸗
Wontag 25 Polokarp B⸗ 15 R GY nue bell und klar ,

Dienſtag 27 Chriſoſtom K. L. 527 α ο bhell ſüe dr8 viel

Mitwoch 28 Carl M. Koy . Uf Sr naß Sic dies Jahr.

Donerſt . 29 F . , Sal . Biſcof So C h dalt
c Kah dief

Freytag 30 Martina Jafr . 2 Siaee eCAp. G kalt

Samſtag z1 Peter Nol . B . 45O . U. v. Uch wind hofft man einen

1 Was hoͤren die Großen faſt niemals ? . . . . . . . . . . . . . . . .

guten Herbſt .



ater 4G

Monat. Lauf . und Aſpecten . [ Mondsbrüche

5 . V. ungeſtuͤmen Meer ; Math . 8. Tageslaͤnge 9 St . 24 min . 275 1

1Ingnatius 626 doft rr .
Pomsg 2 8 wind ] 36 Minnt. Whn⸗

Dienſtags 3 Blaſius B . 220 hell [ mittag , brlugt
WMitwoch 4 Beronika 3 . r 2 ½2 kalt oſtiges Wetter .

Denerſ 5 Agatha J . 14 NOSc dunkel
Freptag 6 Dorothea E27 N regen bie 5

zamſtag 7 Romuald 10 AF UUſchnee unren 16 Mi⸗
6 .

28.57 3 „ 9 St . 45 min . tag , laͤßt E
Salome 2 U. v.

erwarten .

Montag 9 Apollonia 2 8 2 5 Das letzte Vi

Dienſtag r0 Scholaſtika 22 O AI wind ſtel es den
Mitwoch rr Viktor J . m. 6 6 ο hell ſarſten um 5 ubr
Donerſt . r2 Eulalia J . m. „ Fzi ( ( Per . Kh 65, Minut . Nach⸗

0 Aufg 7 Ahr o min . Niederg . 5 U. O min . krübes Gereblk .

Freytag ſ13 Catharina d . R. 6 ON trüb
8

Samſtag 14 Valent . Pr . m. W21 8 Un . Qtßz K4 ] Der Neumond

7 . Vom Waht ,
Fanſtrn

20 . Tageslaͤnge 1o St .6 min . ane g
15 auſtin 8 nuten Nachmit⸗

Montag 16 Juliana 44 83 K. fut Mos Emni
Dienſtag 17 Donatus B . m. 6 Qν‚ σ 1 %

8

Mitwoch 18 Simeon B . 8⁰ 20 d ſeucht

Donerſt. 19 Suſanna J . ＋ 23
5 20 Eucharius Sr5 dunkel Alte

amſtag 21 Eleonora J . 29 6 u . u . wind Bauern⸗Regeln .

8. Vom Luk . 8. Tageslaͤnge 10 St . 27 m.

22 etri Stxehrr 01

Montag 23 Felix B . — * t0 Wöete
Dienſtag 24 5 * O wind Schnee befg ch⸗
Mitwoch 23 M 5

1 5

Do
25 1 Mathias 7 KK Iß gelind

ſtet ,

Donerſt 26 Viktorin m. 220 ( Ap 77 wi D5
Wenn der Hor⸗

revtag 27 Walburga SArl blelh umSſeeibts um

amſtag 28Leander 6223 QUh / ſchnee llang kalt .

9 . Vom Blinden am Weg , Luc . 18 . Tagesl . 10 St . 48 m.

OSbt 29 Rom. 22 On u. n. A2 truͤb

2 . Was ſehen große Herren nie , oder nur ſelten ?



Iker
0 Renden

— Lauf. und Aſpekten Das erſte Vie:

Montag 1Albinus 217 h wolken 3
Dienſtag 2 Simplicius 229 5 % 6 ſchnee ſ4o MeinutenRach⸗
Mitwoch 3 4

Kunigeg12 S RX wi ! d mittag 8 duͤrfte
Donerſt 4 Caſimir Koͤn. 824 G kalt Regen bewinken .

Freytag 5 Friedrich lbt 7 * ͤ wind

Soamſag e Frideun Abt 8 05 wolken 1
10 Verſuchung Chriſti , Matth . 4. Tageslaͤnge 11 St. 15 min . e oen

7 Th . v. A . K 3 regen ſiſt ebenfalle zu

Montag 8 Joh . v. TOrdſt . 17 9 3 u. n . Gd GAÆ Wolken Waeiß

NDienſtag 9 Franelſka . i unluſtig
Duiweg 10 40 Ritt .m. 815 K( 0 . regen 1
Donerſt . 11 Roſina J . ( Per . riſelſzz . um zr Uhr

Freytag 12 Gregor P . K L. K815 5 RC dunnkel 51 MinutenVor⸗
8 Aufg . 6 Uhr 13 min . Niederg . § u . 47 min . mittag , ver⸗

Samſtag 13: Cuphraſia J . 9 32 . wind pricht die Luft ——————
aufzuheitern .

11I . Verklaͤrung Chriſti , Matth . 17 , Tageslaͤnge 11 St . 44 min .

14 Mathild Er5 Sh hell d0n Neumond

Montag is Longinus m . 29 6 U. v. 6 b 20 .

Dienſtag 16 3 — 8814 truͤb untenRnch
Mitwoch 17 Gertrud K. K. cF7 O wolken ſwacht die :

nt Donerſt . 18 Gabriel Erzeng . EIIgelind Monarstage veg⸗

Freytag 19 25 0 neriſch.

Samſtag 20 Joachim 7

4 12 . Jeſus treibt Teufel aus , Luk 1T. Tageslaͤnge 12 St . omin . Bauren⸗Regeln .

Rüeh
85 Benedikt E C 8 Soviel Nebel

aizen“ Montag 2à2 Br . Claus Erem . 2 OU. n . im Merz , ſo viel

Dienſtag 23 Theodor B . 214 EK lau [ Wetter im Som⸗

Mitwoch 24 Adelmarus B . 8825 Ich nebel ſmer , und Neiffen

Donerſt 25 7* Ap . ſchoͤn um Oſtern, und

Freytag 26 Ludgerus B . 810 ß e lieblich 88 Auguſt⸗

Samſtag 27 Rupert B . i A warm Säͤhe , pflanze ,

13 . Jeſus ſpeiſet 5000Mann, Joh·6. Tages laͤnge 12 St. a8 min. 5

5
28 Gunthr . 2213 G Oſcheln Baͤume beym

Montag 29 Mechtildis JIofr . 2228 h ο wind ſwach ſenden Mond

Dienſtag 30 Quirinus 8 SOi
U. n . U7 truͤb

Mitwoch
31

Balbina Igfe . 18321
V regen

3 . Wer iſt der wahre Sohn der Natur 2



Ater
Monat . und Aſpekten .

Mondsbruche

Donerſt .
Freytag
Samſtag

1 5 16552 Fr de Paula t7
3 Richard 43 0

wind

Hh x gelind
Ad NV wolken

14 .

Montag
Dienſtag
Mitwoch

Do erſt .
Freytag

Steinigung Chrlſti . Joh . 8.

40 Iſidor KNt

5 Vincent . F. 3
oSixtus P .
7 Daniel 826
8 Amandus 0
9 Marta in Egypt . T824

Samſtag 10 Ezechiel Prophet 9

Tageslaͤnge 12 St . 52 min .

& O Qę regen
I & unſtet

11 U .n . C A
Kh warm

CPer . A hell
ο Oß friſch
X＋ π rXreifen

15 .

Montag
O

Dienſtag
Mitwoch
Donerſt .
Freytag
Samſtag

Einreitung Chriſti . M. ar .

11 Leo P. K823
12 Julius Pabſt N 8

Aufg. 5 Uhr 19 min .

13 Hermenegild N322
14 Tiburtius m 6
15 1 Gruͤndonerſtag R49
16 f Charfreytag 2 2

17 Rudolph m 5215

Tageslaͤnge 13 St . 16 min.
Oh d ſchoͤn

warm

Gι ασ &ᷣ friſch
trüb

Xxd regen

ꝗ Swind

Niederg . 6 U. 41 min . truͤben
4 U . n h wind geueigt .

tel erſcheint den
öten um 10 Uhr
38 Minut . Nach⸗
mittag verſpricht
Fruͤhlingswaͤrme

Der Vollmond
erſcheint den 19,
um 4 Uhr 26

Minuten Nach⸗
mittag , ſtellt ſich
mit kaͤhler Luft
ein .

Das letzte Vier⸗
tel tritt ein den

Vor⸗
iſt zu

Wolken

Minuten

mictag ,

Der Neumond
tritt ein denzg9ſten
um 5 Uhr § Mi⸗
uuten Vormit⸗

16 .

Nontag
Dienſtag
Mitwoch
Donerſt .
Freytag

Samſtag

87

Montag
Dienſtag
Mitwoch
Donerſt .

Auferſtehung Chriſti . Mark . 16.

18 Apol .
9 Werner

20 Theodor 222
21 Anſelm Biſch .
22 S gmund Kalſ . 5
23 1 Georgius R . 7
2 Fidelis m.

4

815
= 30

Tageslaͤnge 13 St . 34 min .

O ͤwarm

C ο truͤb

Oh O

7U .v . XY nebel

Ap truͤb
5 unſtet

*x friſch

tag , bringt laue

Witterung .

Bauren - Regeln ,

Wie die Kir⸗
ſchen bluͤhen , ſo
bluͤhet auch der
Wein .

Was du im
A

Verſchloſſene Thuͤr, Joh . 20 .

25 Markus 221
26 Cletus P 7 4

Sitta 2217
28 Bitalis m. 9
29 Petrus m. 3

MNl .

Freytag 30 Catharina S . 27

Tageslaͤnge 13 St . 50 min .

R5 Sοο riſel
kalt

⁰ dunkel

2 wind

E 5u b. X lau

gh) unſtet

4. Was verurſacht den ſtaͤrkſten Fieberfroſt ?

Maͤrz nicht ge⸗
ſaͤet und gepflan⸗
zet haſt , das ſaͤe
und pflanze jetzt.

Trockner Apr⸗
iſt nicht der Bau⸗
ren Will , aber
Aprillen ⸗Regen
iſt ihnen gele⸗
gen. 3

Das erſte Vier⸗

21 . um 6 Uhr 52 “



* 5ter
Monat .

K

Samſtag 17

Lauf

—

— —

und
Aſt

18. 8

u. Jat Ap 10
Aſpekten . Woncr

Bom gut

as

5 6

.
Wane

r ,

Eden ſu
J

4

55 K

Ab 5
ika

8 C

ſieb
in . mi1510

or⸗

5 Pius P
82

K * ο
ieblichſmi

3 , feurf

6
a

it hei
ich

52
8

068,0
4

Samſtag
tantslaus B

21

w

8 Mi

8

ind
Der 2

19. 1 0hael Erſch . 5 5 2
wbeF

der ein
Kleines :

wi
Ubr7

Mont
9

Gr
76. , Joh. 16.

S Wf0 unt.

D
ag 10 Gord

reg . v . N 2

t will die L
ag ,

ienſtag 1 M

rdian
2

aͤnge 14 St . 41

machen .
uft truůͤb

Mitwoch 5
N3817 42 S 7305

9085 t.
5 m. Fu 58 865

ſchön 11

Joner 13 *

1

4

2
heint d

Seunge

5
3 —5 10e ,

Simpli

ederg.
aem ue

ſtag 15 S

cius

8
7 U. 25 mi

ittag , verſ
or⸗

ophia
10

3 U. v .

in . warme Wi
pricht

20 .
6505

verheißt d

23 3 * K6
4

itterung .

Pone

en rdſte . Joh . ro

wind

Dienſteg
18

gfreuen

eufbent
denn

A
jenſtagſ r8

aldus B .

änge 14 St. 50m
R0 3 Uhr

Nitwoch
Br . Felix ,

C
in . raen dͤrfte

Kthe

8
9

Käſfendr 8372

ſchon
W

15
Freyta

ernhar

5
Gamſlag

51 Conf1010
Sen . 25

E
8 friſch

922 H
inus K.

3

hell
Bauern⸗R

998 K.

14

5 wind 8

egeln.

‚ —heißt de

2 K

0 im

Wontag

n V. bitten , Jeh . 16

* UIT warm
P8 donnert ,

Denech
30 Johanna J .

222
Tageslaͤnge 15 St

fruchtbar 3090

685.
38 9055

12 175
* 3 R5 Ien⸗

6
Donerſt 27

il Ner .
3925

XN warm
ſogidt es 46

S
reytag 28

G

6 8 3 S Oſchoͤn
cher Herbſt.

rei⸗

Samſtag 2 M
83 9 5 8 8 wind

die Soñ

22 . Wennd .
B. 20

6SOu . n . 5 tri
—5

um Welbe

8

r
grotze

Klaßel

[ Mon 30
roͤſter kommt , 2

9
FIνσ

tag

Joh . 1

gen

an M

6 : Peteme
1Tageslenge 5St .

8

5. Wẽ

1

4

28 min . regnete ſo iſt et⸗

Wel

81
3

liche
et⸗

cher W

9οσυ
dunkel

DTa

Dund iſt der ber

Ei wolken Ka, Ten g

Wuderche 25

Ba zrhoffn .
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oter C

Monat . Lauf . und Aſpekten . [ Mondsbrüche

Dienſtagl Simeon WK3 CPer. ſchön S1be
Mitwoch 2 Erasmus B . m. FEr7 ] * O Æ truͤb ſum 9 Uhr 48 Ni⸗

Donetſt . 3 Oliva J . 2 ( Uh U dunkel Inuten Vormittag

Fteytag 4 Quirinus 216 0U v. regen duͤrfte Regen mit

Samſtag s Bonifacius B . d 0 2
23. 36529 des h. Geiſtes, Joh . 14

35
St . 38 155 W Mi⸗

2 unſtet nuten N it⸗
Nontag 7 Paulus S wind ( ag ht
Dienſtag 8 Medardus B . ggEio warm 1 angeneh⸗

Mitwoch 9 Prim . u. Jeli . S S s wind Oas lette Bſer⸗
Donerſt . 10 Margaritha Koͤn. P 6 555 N el erſcheint

Freytag II Barnabas Ap Er9 3 u. n . wolkenſtoten um 6 Uhr
amſtagfr2Joh . v . Fak . 1 Ug . S trüb a Minuten Nach⸗

mittag , bewirkt

D Aufg . 4 Uhr 9 min . Niederg . 7 Uhr 51 min . Wärme .

24 Mir iſt alle Gewalt , Matth . 28 . Tageslaͤnge 15 St . 43 min . 40
13 Ant . v P . CS S regen ſumo Uhr 10 M.

Nontag 14 Baſiltus K. 2. 226 K unſtet nuten Vormit⸗
Dienſtag us Vitus M. K. E7 Ih A wind ſtag , macht eine

Mitwoch 16 Bruno Bi . 1 ) ( Ap . & warm hurſſeotbare
Sun ,

Donerſt . r7 Adolph . 885,C15 dunkel ſpengrGenklke.
Freytag 18 Amandus Abt 32 trüb
Samſtag 19 Gervaſius Pr . 2225 6 Uu. n. S warm —

85 Vom Abendmahl , Luk . 14 . Tageslänge 15 St . 46 min. ] Bauern⸗Regeln .

20 Sylverius P . u & 7 h Sd wind

Nontag a1 Aloyſius B . 2⁰ Wie das Wetter
Dienſtag 22 Paulinus 5 . 3 um Medardi , ſo
Mitwoch 23 Edeltrud K. 615 2 wolken 11

in der Ernde.

Freyt hanni Tag regnetFr htag ſzs Proſper Bi . RA H & ο heiß ſſogiebtes ſchlech⸗

Samſtag a6 f Hagelſever . K420 de windig ſir Frucht
Jetzt pflegen

26 . Vom verlornen Schaaf . Luk , 15 . Tageslange 15 St . 45min . We
am

27 7Schlaͤf m 4 o U. v. melſt zu ſchen

men , von Mor⸗

5 4
deo Pabſt 2ονεεν Rb dunkel

10 dis a , goder
U f r .

Mitwoch 30 Pauli Gedaͤchtn . W828 ( Per . Qß regen

6 . Wann tragt auch duͤrres Holz Fruͤchte ?

1



—
0

onat.
Donerſt . 1 T

Lauf . und Aſpekten .
Mondsbruͤche

Uenten
5 00 Ktz XKO U◻U G ſchoͤ

em

8 *

0
U

wan e Fu

5

1

Luk . 5. Tageslaͤn
afthe

Monta
daleleus B N823

ge 15 St .40 min .
ruͤb machen .

Wendelin Bi .
47 trüb

ienſtag 6 Goar
E 6 G

Der Vollmond

Mitwo Wili
Pr . 20

regen ſerſcheint den

D
U ilibald B . 55

O G wind ſum 4 Uhr
8

onerſt . 8 Kil

355

57 Mi⸗

Freytag
ilianus B . m. Pr6

warm
auten Vermit⸗

Samſta
Waeit . ＋528

wolken unſch

gſ10 7 Bruͤder mart . o
πν de neblicht 1

0 Ver⸗

28 . Phariſ. Gerechtigkei

C( 2 U4 & donnerſweg . E

5 —

11

gkeit , Matth .5·Tageslaͤnge 15 St. 3r min
witterwolken .

6 4
P05 GSrege

.

Si
r

5 H .

n te erſchei

— 13 Wuer.
88 —

Niederg . 7 Uhr 45 min . n
14 Bonavent . K. L

8
unſtet ſea

inut . Vormit⸗

85 15 Heinricus 9e 8 CAp . S wind en ,fite

Canſeah
1⸗ U. L . F. Carmel . Srs 8 regen

g17 Alexius Beichtiger & 4
6076 —5 25

00

20 .

nluſtig
erſcheint den

6.

9
85

ſpeiſet 400 M , Mark . 8.

um 7 Uhr 50 Mi⸗

Montag 10 A

Sym . 50
5 St. bi

nuten Vormit⸗

Dienſta
9 Archentus A. u . E. R828 u

Ie warm eag 0 zu ſchöner

Mitwoch
4 % Nargartte 1

8
4 ge⸗

Donerſt .
85

Daniel Proph . F5 *
G llieblich gt.

e
e .

ari Bi.

rů

Samſtag 24 Chriſtina J . m.

donner 51 5 5

35 . Propheten , Matth 2
2

b

Sloltaß
Jak Ap. Ch. 4822

5
en ein

Di
g 26 4 Anna M M

22 72 wind naſfer Monat zu

80 27 Pantaleon m. 85 S
u . v . ſchoͤn hoffen.

Donerſt 4 9055 8 2 7
8 5 5 dieſem Mo⸗

850
8 a

4

nat ſoll ma ˖

——. 30 Abdon . u . — 85

Sſchein Wiein mit Waſſr

ſtag Zr Ignat Ordſt . W121 852

bent ene
/ donnuernicht ,

ſ N

7 . Welches iſt die Mutter des
Gluͤ

165 605 ſonderndie

r des Gluͤckes ?

enſelben trinken .

— — — — — —



Ster

Monat .
0

Lauf . und Aſpekten .
Mondsbruͤche

Das erſte Vier⸗
Itel tritt ein den 1.5 8 ö

Uhr 33 M.31. Vom Haushalter , Luk . g. Tageslaͤnge 14 St. 45 min . 0 110
1 Petri Kettf. c8 4 ) 1TUl . n. O neblichtſbelen SeſläßtMontag 2 ＋Portiunkula E Oſchein ſchein hoffen .Dienſtag 3 Steph . Erf . of οhᷓ AÆσ ſchön Der VollmondNitwoch 4 Dominikus Oſt . P513 0˙AI warm WDonerſt . 5 Maria Schnee 9225 Nνν ν heiß nuten Nachmit⸗Cenſte 5 Nerklsins Ehr . 7] KF lieblich fage vnch ,Samſtag 7Affra Buͤſſeriu Frh wind ſgroße

S . Das letzte Vier⸗32 . Jeſ . weint uͤber Jeruſal . Luk . 10 . Tageslaͤnge 14 St . 27 min tel gitr 5
8 Cyriakus Dez 1 Hh ο mwolken rzten um 9 UhrMontag 9 Romanus m. 8213 8u n⸗ ſisDienſtag 10 Lanrentius Erzm . 8825 CAp . &52 heiß ſmitrag , neigt ſichMi

,e zu GewitterwolkPikwoch 1r Tib . u Suſanna 2 U05 4 waem ſo Der NeumondDonerſt . 12 Hilarl , Flara , 219 GGH trüuͤb ſerſcheint den 24 .4 Uhr 4s min . Niederg . 7 u . 6 min . um Sh 4
5Tebtag ſ13 Hppolitus o A wolken ſnnt. Nachmittag ,Samſiag ( 4 Euſebius Pr . 1 Th rhen re

33.7 Phariſ . u . Puhlikan , Luk .
8.“ Tageslange 14 St . 3

Mont
15 Owarn

um 9 Uhr 21 Mi⸗Wontag 16 Fochus Pilg . KÆ 7 trocken nuten VormittagDienſtag geratus 20 9u . n . iſt zu Gewitter⸗Nitwoch 18 lena Kalſ K 3 h , ſmwolken geneigt .Donerſt . 19 Julius Pabſt A57 J , regen Bauren Regeln .Freytag 20 Bernhard O . „ Æ ο wind
Se nee de. i en daie ne34. Der Stumme redet , Mark . 7 Tageslänge 13 St . 45 min . fahrt und Barcho⸗22 Timotheus T ι ο , windNontag 23 Sidonius m. T16 Kſbofft man einerDilenſtag 24 T Barthol . Ap. & 1 zu n. CPer . aguren Herbſt .Mitwoch a2s Ludovikus K. 6 οονf Ifr wind ] ' Wann im JultDonerſt . 26 Zepherin P . d Ih hell ſund Anguſt guterJeytag 27 Gebhard Abt 80516 trub K
Samſtag ꝛ8 T Pelagi u. Aug . K 0 XO dunke MWehn, oder Anter

35. Vom Samarltaner,Luk. 10,. Tageslänge 13 St . 23 min . Julß und A
Mot

29 Joh. Enth & 10 A fſlam Wein nichtDLontag 30 Roſa v. Lima
627 kochet , das wirdDienſtag 31 Raym .u. Ng 83 9 . 5 U. v . Hh ν der September

ede Sohneider : ffonrricb dinen ,
ieeeeeee . 1ieieeee

S



Freytag
Samſtag

Lauf . und Aſpekten .

RRzz2 & O S nebdel

4 ( N Q wind

3 Seraphin J . 516 O regen
4 Roſalia Igſr . 5128 Sdunkel

Von 10 Ausſaͤtzigen, Luk . 17 . Tageslänge
12St . 89 min .

5 Victorin m οσ νν˙ ον‚
6 Magnus Abt 22 UAα D triſch
7 Regina Jm. 3 ( Ap . Oh wind

8 I5 oUn . A & hell
9 K. K. Ulhardus 227 f warm

10 Nicol v. Tol . lO K 5 choͤn
11 Felix Regula

1 Verena J
2 Leontius m.

Rondsbrüͤche

Der Vollmond
erſcheint den 8.
um o Uhr 19 Mi⸗
nuten Nachmit⸗
tag , ſtellt ſich
mit Waͤrme ein .

Das letzte Vier⸗
tel erſcheint den
töten um 7 Uhr
57 Minuten Vor⸗

mittag , erſcheint
gey heiterer Luft .

Der Neumond
tritt ein den 22 .
um 11 Uhr 8 Mi⸗

37 .

O
Montag
Dienſtag
Mitwoch

Donerſt.
Freytag

Samſtagf

17

22 G S nebel

Niem kann 2 Herren dienen , Tagesiaͤnge 12 St . 34 min .
12 Syrus B. 4 2 Ꝙ; friſch

Aufgang s Uhr 45 min . Niederg . 6 U. 15 m.

13 Euloaius B . 17 hell
14 Heilig Erhoͤhungd o

15 Nicod . 3
16 Cornelius K926

Lampertus Sto C U warm

Thomas v V482418 * O d heiß

238.

Montag
Dienſtag
Mitwoch
Donerſt .

Freotag
Samſtag

30

Montag
Dienſtaa
Mitwoch
Donerſt.

Tageslaͤnge 12 St . IImin .

RKHh wolken

·wind
( pPer . QOh nebel

24 WHiltu . n .

Todter Jaͤngling , Luk. 7.
19 Januarius & 9
20 Euſtachius
21 Matthgus Ev .
22 Mauritius S .

23 Thecla J
24 Gerhard B .
25 Cleophas J . C regen

Vom Waſſerſoͤchtigen , Luk . 14. Tageslaͤnge 12 St . 40 min .
6 Coprianus 622 Swind

27 Coſm Dam m de‚ 5 oh ſchoͤn
28 Wenceslaus K. 5219 N lieblich
20 K Michael Erz. ( &ſchoͤn
30 Hieronymus 13 Ou . v. Od hel'

65
9. Wer deamtet und beſoldet den Bauer ?

nMinuten

nuten Nachmitag
bewirkt truͤbes
Gewölke .

Das erſte Vier⸗
tel tritt ein den

30 . um 10 Uhr 12
Vor⸗

mittag , erſcheint
bey hellem Him⸗
mel .

Bauern⸗Regeln .

Wenn am erſten
Tag dieſes Mo⸗
nats die Sonne

ſcheint , verhofft
man den ganzen
Monat gut Wer⸗
ter .

Wenn an Ma⸗

thaͤgut Wetter

iſt , ſo hofft man

folgendes Jahr
viel und guten
Wein .



Ioter C f

Monat . Lauf. und Aſpekten .
I 50

25 25 Der Vollmond

Freytag 1 Remigius 25 QOx wind jſerſcheint den §.

Samſtag 2 Leodegarius Bi . 7 80 Ob ſum 4Po Mi⸗
uut . ormittag ,

40 . Vornehmſtes Gebot . Matth. aa. Tageslaͤnge 11 St . 26 min . macht 72 Luft

8 5 9 Abttzers unluſtigfkuͤhl .

ontag4 Franziskus 2 0

Dienſtag5 Placidus 212 5 . e
Mitwoch 6 Brund P . 224 hell rzten um 5 Uhr

Donerſt . 7 Marx P . 1 6 Ĩh ν Hd 6 Minut . Nach⸗

Freytag 8 Brigitta W. 9 5 U. v . O friſch mittag , neiget

Samſtag 9 Dionpſius Bi . truͤb keuͤbem

41 . Vom Gichtbruͤchigen , Matth. 9. Tageslaͤnge 11 St . 1 min .
Feumdeld

10 2 S gelind ir. „ *

Montag 11 Anaſtaſus m. 2 ο bhellſam8 UhrS2 M.
Dienſtag 12 Maximilian B . K10 hb fnuten Vormittag

3— Aufgang 6 Uhr 35 min . Nied . 5 Uhr 25 m ftruͤbe Witterung .

Mitwoch 13 Simpert B . A223 O nebel

Donerſt . 14 Caliſtus n . C & o I mhudſeeldnreinven
Freytag 15 Thereſia Joft . 20 5 U. n . S dunkel ſagten um 5 Uhr
Samſtag 16 Gallus Abt 4 E. X trud ( 42Minuren Nach

42 . Dom hochpeltl. Kteid,Motth 23 Togeslänge 10St. 4r min . neblichte Wirte.
17 XO & gelind ſrung

Montag 18 Lukas Evang . & 3 ( Per . IJth regen

Dienſtag 19 Ferdinbnd Eis UI * wolken
Bauern⸗Regel

Mitwoch
30

Wendelm B. 8⁰² 3 Sh 00 85 auern⸗Regeln .

21 17 J . N517 νι νregen 0 7

Freytag 22 Salomea J . 2 9u .v . & Oolen wachſen⸗ ie

Samſtag az Severinus m. Fis
43. Koͤnigs Sohn , Joh . 4. Tageslaͤnge 10 St .8 min⸗ Wenn die Schafe

oantag
24 Raphael E. 5 „ % & k feucht ſchn pebnmkeiben

Dienſtag 26 Evariſtus P. 26 σ riſel nieder auf der

Witwoch 27 Jvo Advok . R wind ſrde fliegen , be⸗

Donerſt . 28 7 Simon u. Ind . 21 Ux & ſchoͤn
deutet es Regen⸗

Treytag 29 Narciſſus B . 3F U. n . 21
Samſtag 30Senobius m. r5 2 Dνν § ? nebel

44. Koͤnigs Rechnung , Matth . 18. Tageslänge 9 St . 51 min .

31 Wolfgang 27I kealt

10 . Welches iſt das Bankrottwaſſer ?

1*

*
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M
Lauf . und Aſpekten .

d

Der Vollmond
int

de
1

0
2 8 CAp O 5 9 — 2· Mö⸗

2 . Aller Seelen 2220 Sreifen ſuut. Nachmittag ,
3 Idda Graͤfin m 3 K5 kalt ſadchte Schnee

4 — 8 9375
wind ſewirken .

5 Zachar . u . El. 527 Odgel ndſ Das letzteVier⸗
6 Leonhard Abt 10 8 U. n . Q ſtei Eöbee 710

Vom Zinsgroſchen , Matth . 22 .

Aufgang 7 Uhr 24 min .

13 Homobon Kaufm . R615

Des Oberſten Tochter , Matth . 9 .

Engelbert 423 S ſchnee
8 4 Gekroͤnte mart . 6 h ονα αs kalt

9 Theodor m. 20 wind

10 Gottfried B . 3A C r: !:iſel
11 ＋ Martin Bi . 17 0 hell
12 Martin P . 0 h bduft

Tageslaͤnge 9 St . 30 min .

R
Niederg . 4 Uhr 36 min .

6

Tageslaͤnge 9 St . 9 min·

A feucht

21

Montag 22 Caͤcilia
Dienſtag 23 Clemens P . m.

ch4 Johann v . K.
[ Freytag 20 Conradus Biſch r0

Eliſabetha R29 1U . v. ( Per .
15 Albertus m. Arz Ab A wind

Dienſtag 16 Othmarus lbt Kꝛ8 O Qc regen
Mitwoch 17 Gregorius B . 12 AIh XK unſtet

Donerſt . 18 Kirch . St . P. 8826 K G F friſch
10 Eliſabetha Gr. ErI S ſchnee

Samſtag 20 Felixr Valeſio 4 9u . n . kalt

Greuel der Verwuͤſt . Matth 24 . Tageslange 8 St . § 2 min

Mar . Opf . 8 Sh Az , dunkel Bauern⸗Regeln
IJ . m. 2C E truͤb

88

„ ſI wind
Mareinnegfb

Sie C & unſtet ſiſt , ſo A115 10
Catharina J 29 ROis neblich ſgelinder Winter ,

SON wolken ſiſt er 3 5 65Sonnenſchein , ſo622⁰ t K 8 Elenves ein kelterSamſtagſz7 Jakobina Igfr .
3.

Zeichen an O und C, Luk. ar . ; Tagesläͤnge 8 St . 39 min .

Soſth . 2 4 Yau. u. ( Ap .
NMontag 29 Irenaͤus m.

Dienſtag 30 F Andreas

11 . Was iſt oft Grabwaſſer ?

2216
228

X ucht
5 S5 Auebooche

lAten um o Uhr
58 Minuten Vor⸗

mittag , iſt zu
Regen geneigt .

tritt ein den 20 .
um 8 Uhr 42 Mi⸗
nuten Nachmit⸗
tag ,

Der Reumond

ſtellt ſich
mit Froſt ein .

Das erſte Vier⸗
tel tritt ein den
Sſten um 3 Uhr

35 Minut . Nach⸗

mittag , erzeuget
dunkle Wolken .

Winter .
Donnert es in

dieſem Monat ,
ſo bedeutet es
daſſelbige Jahr
Getraid genug .
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Later
C 45 14

Monat . Lauf. “ und Aſpekten .
N

— — Deer Vollmond

Mitwoch 1Eliglus B. 11I O ÆαÆν N kaltſerſcheint den Gen
Donerſt 2 Btdiana J . 6620 [ I1F & ſchnee um ze UhFrm⸗
Freytag 3 Faverius Ind Ap 6] ch

5 wind ſtag ſtellt ſich mit

Samſtag 4 Barbarà Jafr . ◻ H hell Rebel /ein.
49 . Fohannes im Gefaͤngniß, M. 11 . Tageslaͤrge 8 St . 26 min. ] Das letzte Vier⸗

5 Sabinaßd 2 hᷓ froſt [tel erſcheint den

Montag 6 1Nikolaus B . 4816 11 U .v . 2 igten um 8 Uhr

Dienſtag 7 Ambroſius K 29 A CU 23
Minut . Vor⸗

Mitwoch 8 13 ꝙwolken ſutt gaäite .
Donerſt . 9 Leokadia J . 28 * h regen

Freytag 10 Culalia J . m. 2 0½ G & ſchnee] Der Neumond

[ Samſtagerr Damaſius 626 ( Per . katt ſtritt ein den ao .
um 11 Uhr 19 Mi⸗

50 . Zeugniß Johannis , Joh. x. Tageslaͤnge 8 St . 18 min . nuten Vormitag ,

12 Judith Eio ] & 6 unſtet [ macht eine un⸗

08 Aufgong 7 Uhr 52 min . Niederg . 4 Uhr 8 mig . r
Moſſtag 1 Joſt Luk Otilia 22 au . b . Kß § froſt PzeugerFeuchtig⸗
Dienſtag 14 Nicaſius B . Nu 8 Sh K kalt ſieit .

Mitwoch 15 Euſebiusder 22 R U & ſchnee

Donerſt . 16 Adelheit π wind ſdoe 815 Vier⸗

San 17Lazarus ˙ LE2 νε kalt 50 — WM.
Samſtagrs M Erwart . 3 Fb I N hell uuen Nachmitt

51 . Rufende Stimme , Luk . 3. Tageslaͤnge 8 St . 14 min . kaak
75

19 Fauſta 8r 58 froſt

6277 20 i 3
II u. v . — —

Dienſtag [21 1 Thomas Ap. 12 Bauern⸗Regeln .

Mitwoch 22 Demetrrius m. 724 0 50
Donerſt . 23 Angelica Graf . 8 Sßh o gelind Chriſttag ſchdnu.
Freytag 24 Adam und E' va 190 2 . hell ſtiar , hofft man

Samſtagſ2s 5 xRO kalt 1 gutes Wein⸗

ahr.
52. Joſ. u. Mar . verw . ſich , Luk. 2. Tageslaͤnge 8 St . 15 33

26 nachten , weiße

Montag 27 1. Joh . Ap . u. Ev . 224 wolken Oſtern.
Dienſtag ſ28 Unſch . Kindleintag 6nu . n. Ich ſchnee 4 eibne
Mitwoch 29 Thomas B . m. 918 G unſtet ſſo tragen die Bau⸗
Donerſt . 30 David K . Proph . UN K ſchnee ſme viel Obſt .

Freytag z1 Sylveſter Pabſt F13 0 2 Udkali

12 . Wer iſt Niemand Freund ?



Gemeiner aſtronomiſcher Himmelslauf
auf das Jahr 1824 .

Vom Winterquartal .
Das Winterquartal hat diesmal angefangen den zzſten Chriſtmonat

des dorigen Jahrs , Nachmittag um 2 Uhr 49 Minuten , beym Einruͤcken

der Sonne in das Zeichen des & Steinbocks .
Der Jänner iſt Anfangs ziemlich truͤbe ; auch in der Folge wenig an⸗

genehm ; die Mitte des Monats bringt Regenwetter , und gegen das Ende

wird es froſtig . 18

Der Hornung iſt in ſeinen erſten Tagen windig ; dann folgt abwech⸗

Witterung ; in der Mitte wirds hell und froſtig , und auf die Letzt

truͤbe .

Der Merz geht ein mit Schneegewoͤlke , bald darauf wirds regneriſch ;

um die Mitte des Monats ſtellt ſich gelinde Witterung ein , und gegen das

Ende Regen .

—

Vom Frühlingsquartal .
Das Früͤhlingsquartal nimmt ſeinen Anfang den zoſten Merz um 4 Uhr

8
5

wenn die Sonne den erſten Punkt des u Widders

erreicht hat .

Der Auril hat im Anfang dunkle aber milde Witterung , in der Folge

Tage , und die letzte Haͤlfte des Monats duͤrfte abwechſelnd

ausfallen .

Der May ſtellt ſich mit ſchoͤner Witterung ein ; die Mitte des Monats
zeigt ſich fehr fruchtbar ; nachher und bis zum Ende iſt es meiſtens truͤbe.

Die erſten Tage des Brachmonats ſind angenehm ; nachher entſtehen

e um die Mitte des Monats dürfte es viel regnen , und

gegen das Ende die Witterung unfreundlich ſeyn .

Vom Sommerquartal .

Das Sommerquartal geht ein den 2rſten Brachmonat um 1 Uhr
35 min . Nachmittag , da die Sonne in das Zeichen des »is Krebſes tritt

150 Der Anfang des Heumonats zeigt ſich ſchoͤn und warm , in der Folge
19 . gewitterreich „ die Mitte iſt regneriſch , und der Ausgang meiſtens heiter

und feuchtbar .
3

————



Der Auguſtmonat iſt anfaͤnglich zu Sonnenſchein geneigt ; bis gegen die
Mitte des Monats bleibt es warm ; nachher ſtellt ſich Regenwetter ein ,
und das Ende iſt zu Gewittern geneigt .

Die erſten Tage des Herbſtmonats bringen dunkels Gewoͤlk ; die Mitte
zeigt ſich ſehr angenehm , und nach mehreren truͤben Tagen heitert ſich gegen
das Ende die Luft auf .

Vom Herbſtquartal .

Das Herbſtquartal faͤngt an den ꝛzſten Herbſtmonat Morgens um 3 Uhr
33 min . beim Eintritt der Sonne in das Zeichen der d Wage .

Der Weinmonat iſt in ſeinen erſten Tagen unfreundlich ; bald nachher
koͤmmt angenehmere Witterung ; um die Mitte iſts wolkigt und gegen das
Ende abwechſelnd .

Der Wintermonat nimmt einen etwas froſtigen Anfang , die folgenden
Tage zeigen ſich meiſtens feucht ; die letzte Haͤlfte des Monats iſt gleichfalls
unangenehm .

Der , 18 10 bringt anfaͤnglich Schneegewoͤlk mit ſich ; um die

Mitte duͤrfte Schnee fallen , und gegen das Ende des Jahres wirds froſtig .

Von den Finſterniſſen .

Es ereignen ſich in dieſem Jahre fuͤnf Finſterniſſe , naͤmlich drey an der
Sonne und zwey am Monde , aber nicht eine einzige derſelben wird in

ſunſern Gegenden von Enropa ſichtbar ſeyn .
Die erſte iſt eine Sonnenfinſterniß den rſten Jaͤnner des Vormittags ,

die aber wegen der ſuͤdlichen Mondsbreite bey uns nicht bemerkt werden kann .

Die zweyte iſt eine unſichtbare Mondsfinſterniß den löten Jaͤnner
Vormittags .

Die dritte iſt eine unſichtbare Sonnenfinſterniß , in der Nacht vom

26ſten zum 27ſten Brachmonat .
Die vierte iſt eine unſichtbare Mondsfinſterniß den rrten Heumonal

des Morgens nach Untergang des Monds .

Die fuͤnfte iſt eine , wegen der ſuͤdlichen Breite des Monds , bey uns

nicht zu bemerkende Sonnenfinſterniß den ꝛ0ſten Chriſtmonat .



Fortſetzung vom Monde .
Wir ſprachen im vorigen Jahre von der abwechſelnden Art , wie der

1 Wie Mond von Zeit zu Zeit , bald mehr , bald weniger , von der Sonne er⸗

0 leuchtet zu werden , oder uns ſo in veraͤnderter Geſtalt zu erſcheinen pflegt ,
85

und daß dieſe Ab⸗ oder Zunahme der Erleuchtung von der Stellung des⸗

ſelben gegen die Erde herruͤhren . Was nun noch Weiters hieruͤber zu be⸗

merken iſt , beſteht in Folgendem :
Wenn ſich der Mond zwiſchen der Sonne und der Erde befindet , ſo

wendet er ſeine unerleuchtende Seite gegen uns , und dann koͤnnen wir aus

dieſer Urſache nichts von ihm wahrnehmen . Dieſe Mondsgeſtalt heißt der

Neumond oder das Neulicht , welches in unſern Kalendern gewoͤhnlich
mit & bezeichnet wird .

Bald hernach entfernt ſich der Mond wieder von der Sonne , und ein
kleiner Theil ſeiner erleuchteten Flaͤche wird an der Abendgegend ſichtbar ,

fane zwar in Sichelgeſtalt und mit der erhabenen Seite gegen die Sonne

gekehrt . Von nun an entfernt ſich der Mond mit jeglichem Tage immer
mehr von der Sonne , nimmt ſeinen Weg immer mehr von Abend gegen

Morgen von Weſten nach Oſten ) , erſcheint daher Abends immer weiter

gegen den oͤſtlichen Horizont , und der erleuchtete ſichelfoͤrmige Theil wird

immer breiter . Nach ungefaͤhr 8 Tagen , vom Neumond an gerechnet , ſtellt
5 ſich als eine erleuchtete halbe Scheibe dar ( in unſern Kalendern mit

dieſem Zeichen J bemerkt . In dieſem Zuſtande wird er gemeiniglich das

erſte Viertel genannt .
Der Mond faͤhrt nun mit jedem Tage fort , ſich von der Sonne zu

entfernen , nimmt immer mehr zu , das heißt , ſein erleuchteter Theil
naͤhert ſich immer mehr der Geſtalt einer kreisrunden Scheibe bis ungefaͤhr

is . Tage nach dem Neumonde , wo er der Sonne gerade gegenüber ſteht
und in vollem Lichte erſcheint . In dieſer Geſtalt ( die wir in unſern Kalen⸗

dern mit & bezeichnen ] kehrt er uns ſeine ganze erleuchtete Ruͤndung zu ,
und wir nennen ihn den Vollmond .

Zu dieſer Zeit geht der Mond auf , wenn die Sonne untergeht , und

ſcheint die ganze Nacht hindurch . Von dem Neumonde an bis zum Voll⸗

monde wuchs der uns zugekehrte erleuchtete Theil immer meht und hieß da⸗

her zunehmender Mond . Von dem Tage des Vollmonds aber himmt

er mit jedem folgenden Tage wieder ab , und zwar auf der entgegenge⸗

ſetzten , von der Sonne abgekehrten Seite ; zugleich naͤhert er ſich der

Sonne in eben dem Maaße , wie er ſich beym Zunehmen von ihr entfernte .
Ungefaͤhr 7 Tage nach dem vollen Lufte erſcheint er auf der linken Seite
halb erleuchtet Ein unſern Kalendern mit C bezeichnet ) , welcher dann das

letzte Viertel genannt wird . In dieſer Geſtalt geht er gerade um

Mitternacht auf .

6



——— 3 7

mehr , und zugleich der ſichelfoͤrmigen Geſtalt , die jedoch jetzt immer mehl
mit ihren Hoͤrnern nach der entgegengeſetzten Seite gekruͤmmt erſcheint ; geht
immer ſpaͤter und immer mehr oͤſtlich auf , bis er endlich nach ungefaͤhr
20. Tagen , von dem Neumond an gerechnet , abermals der Sonne ſo nahe
gekommen iſt , daß er ſich zwiſchen ihr und der Erde befindet , und alſo
der Neumond von neuem beginnt . Von der Zeit des Vollmonds bis zum

nennt man den Mondwechſel .
Der ſeit vielen Jahren exiſtirende Aberglaube verdient kaum eine Wider⸗

den Monde allerley Einwirkungen auf das Thier⸗ und Pflanzenreich zu⸗
ſchreiben . Doch iſt es nicht zu laͤugnen , daß der Mond auf uns und
unſere Crde einen gewiſſen Einfluß habe. Dies beweiſet unter andern ſeine
Wirkung auf die Ebbe und Fluth im Meere ; dies beweiſen auch gewiſſe
Krankheiten , welche Perſonen , die damit behaftet ſind , um die Zeit des

Neu. ⸗ nnd Vollmondes am ſtaͤrkſten zu empfinden pflegen . Dieſer Einfluß
auf den koͤrperlichen Zuſtand ſcheint von der Beſchaffenheit der Witterung
und des Dunſtkreiſes zu kommen , in welchem der Mond viele und große
Veraͤnderungen hervorbringen kann . Man bemerkt ja , daß faſt allezeitmit dem Eintritte des Neumonds ſich eine helle Witterung , die im Winter
mit Froſt begleitet iſt , einſtellt . Dieſe Witterung dauert bis zum erſten
Viertel ; alsdann faͤllt gemeiniglich Veraͤnderung der Witterung , bald

Neumonde heißt er der abnehmende Mond . Dieſe ganze Erſcheinung

legung , nach welchem Einfaͤltige und Leichtglaͤubige dem zu⸗ und abnehmen⸗

K
Von nun an naͤhert ſich der Mond mit jedem Tage der Sonne noch

——

truͤbes und regneriſches , bald gelindes und heiteres Wetter ein . Ein Gleiches
hat man bey de n Eintritte des Vollmonds bis zum letzten Viertel beobachtet .

Auflöſung der Räthſel .

8 Die Wahrheit .
Den Menſchen , wieer iſt .
Der Bauer .

Ein ſchuldiges Gewiſſen .
Der Hofwind .
Wenn ein Schelm daran haͤngt.
Die Thaͤtigkeit .
Die Mode⸗Thorheit .
Die Natur .

Der Kaffee .
Der Branntwein .

Jedermanns Freund .
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Fortſetzung der im letztjaͤhrigen Wanderer abgebro⸗

chenen merkwuͤrdigen Ueberſichten , Geſchichten und

Anekdoten alter und neuer Zeit .

S . ſetzen wir nun unſere Reiſe laͤngs hierwegen einen Vertrag , und gegen Aus⸗

dem Rheinſtrome fort . zahlung einer betraͤchtlichen Summe Gelds

Zunaͤchſt faͤllt die Stadt brachten ſie dieſe Beſitzung als ein Eigen⸗

E
thum an ſich .

9 1˖
a u Weil aber dieſe Herrſchaft noch keinen

auf . Sie liegt am rechten Ufer des Rheins , Landvogt ertragen mochte , ſo haben die

uͤber den eine hoͤlzerne Bruͤcke geht . Sie Zuͤrcher ungefaͤhr um das Jahr 1460

ehoͤrt zum Eanton Zuͤrich, Bezirk Buͤlach. Stadt und Herrſchaft Egliſau den Frey⸗
Dazu gehoͤrt ein altes Schloß , welches auf herren Berharden und Vigilien , Gebruͤ⸗

der Gegenſeite des Rheins liegt . Sie ent - dern , genaunt Gradler von Windiſch⸗

haͤlt in 300 Haͤuſern uͤber 1400 Einwoh⸗ Graͤz , Herrn zu Gygenwitz und Fanſtet⸗

ner , hat eine ſchoͤne Kirche und einen ten ꝛc. , welche Freyherrn durch Herzog

Hoſpital . Getreide - und Weinbau , Ge⸗ Sigis mund von Oſterreich aus ihrem Lande

treide : und Tranſitohandel ſind reichliche vertrieben , und Buͤrger von Zuͤrich gewor⸗

Erwerbszweige fuͤr Egliſau ' s Bewohner . den waren , verkauft, nur behielten ſich

Vor Zeiten war Egliſau ein herrlicher die Zuͤrcher bey dieſem Kaufe das Dürger '

Sitz der Grafen von Thengen . recht zur Feſte Egliſau , und den Wieder⸗

Stadt und Schloß Egliſau ſamt eini⸗ kauf vor , wenn es mit der Zeit wieder

gen dazu gehoͤrigen Dorfern auf beyden feil werden ſollte . Im Jahre 1466 ſtarb

Seiten des Rheins ſind im Jahre 1455 Vigilius Gradler , und Bernard ererbte

an die Stadt Zuͤrich gekommen . Die die ganze Herrſchaft . Dieſer verkaufte
Veranlaſfung dazu ſoll dieſe geweſen ſeyn : dieſelbe um eine ſchoͤne Summe rheiniſcher

Cinige vornehme Leute und Bürger von Gulden der Stadt Zuͤrich mit allen Ge⸗

Straßburg wurden auf ihrer Heimreiſe aus rechtſamen . Das Gebiet der Herrſchaft
dem Pfeffersbade von einigen Grafen und Egliſan erſtreckte ſich auf beyde Seiten

Edelleuten überfallen und gefangen nach des Rheins , auch ſind darin etliche Bur⸗

Egliſau gebracht . gen geſtanden , die aber ſchon ſeit langer

Da zogen die Zuͤrcher gegen Egliſau , Zeit nicht mehr vor Handen ſind .

eroberten Stadt und Schloß , und befrey⸗ Die Zuͤrcher ſetzten nun einen Landvogt

ten die Gefangenen . Die Zuͤrcher blieben daruͤber , der aus dem Rathe und der

im Beſitz dieſer Eroberung , ſchloßen aber Buͤrgerſchaft in Zuͤrich erwaͤhlt wurde .

mit dem Grafen Hans von Thengen , In den neueſten Zeiten hoͤrten dieſe Land⸗

welcher Eigenthuͤmer von Egliſau war , voͤgte auf ! —



Von da wandte ich mich nach

Kaiſerſtuhl ,
einem Staͤdtchen im helvetiſchen Gebiete
des Cantons Aargau , am Abhange eines

Berges am linken Rheinufer , uͤber den

eine 300 Fuß lange Bruͤcke geht , unweit

dem Einfluß der Glatt in den Rhein ,
mit 350 Einwohnern und einem Schloſſe ,
Roͤteln genannt . Schoͤn iſt die Ausſicht
auf den majeſtetiſch daher fließenden
Strom . Dies Staͤdtchen iſt ſchon ſehr alt
und ſoll von dem roͤmiſchen Kaiſer Tibe⸗
rius erbaut worden ſeyn . Einige nennen

es Tribunal Cæsaris , d. i . einen Ort , an

welchem die Kayſer dem gemeinen Volke

Recht geſprochen , und maͤnniglichen ſeines
Anliegens wegen verhoͤrt haben . Es

hatte vor Zeiten ſeinen eigenen Adel , die

Freyherren von Kaiſerſtuhl . Nach Ab⸗

gang der Freyberren von Kaiſerſtuhl kam

dieſe Stadt erblich an die Freyherren von

Regenſperg , und nachmals wurde es unter

Biſchof Heinrich , geborn von Klingenberg ,
darch Kauf an das Bisthum Eonſtanz
gebtacht . In Kaiſerſtuhl iſt Biſchof
Mangold , geboren von Brandis , der zu⸗
gleich auch Abt in der Reichenau war ,
vergiftet worden .

Kaiſerſtuhl war bis auf die neneſten
Zeiten , da alle fremde Jurisdiktionen in

der Schweiz aufhoͤrten , eine Beſitzung
des Domſtif ; =Conſtanz .

AUnter Kaiſerſtuhl am Rhein liegt das
Schloß

Waſſerſtelz ,
weiches den Freyherren von Waſſerſtelz
zugehoͤrig war .

Beſondere Neugierde reizte mich , recht bald

Zurzach
zu ſehen , welches den Conſtanzern ſeiner
Meſſen wegen ſo anſtoͤßig iſt .

Zurzach , Forum Tiberii oder Cercia -
cum , der Hauptort eines Diſtriktes von
27 Ortſchaften , 38 Kirchen und Kapellen ,
1662 Wohn - und 401 Nebengebaͤuden,

imhelvetiſchen Cantone Aargau , liegt recht
angenehm auf dem linken Ufer des Rheins ;
hat 1902 Haͤuſer, 830 Einwohner , eine

reformirte und eine katholiſche Kirche , ein

ſehr altes Collegiat Stift mit 10 Chor⸗
herren und 3 Kaplaͤnen .

Dieſer Ore hat den Namen Forum
Tiberii ( Markt des Tiberius ) ohne
Zweifel daher , weil daſelbſt zur Zeit der

Kriege , welche Kaiſer Tiberius in dieſer
Gegend gegen die Allemannier fuͤhtte , eine

Feſte gebaut war , wo man den Proviant
und andere Kriegsbeduͤrfniſſe aufbewahrt ,
und um den taͤglichen Pfenning verkauft
hatte . Dieſer Ort wurde zur Zeit Dio⸗
kletians bei einem Ueberfalle der Alleman⸗
nier mit mehrern andern verwuͤſtet und

zerſtoͤret . Nach dieſer Zerſtoͤrung , ſagt
die Geſchichte , iſt Zurzach durch einen

Roͤmer , Certus mit Namen , aus dem

Geſchlechte Voltinia , dem vielleicht da⸗

mals die Verwaltung dieſer Gegend von
den Kaiſern anvertraut ward , wieder auf⸗
gebaut und befeſtiget worden . Von die⸗

ſem hat ſie wahrſcheinlich den Namen

Cerciacum , deutſch Zerzach , oder Zur⸗
zach erhalten . Zurzach iſt noch einmal

durch die Allemannier , oder vielleicht die

Hunnen zerſtoͤrt worden .

Das Chorherren⸗Stift zu Zurzarch , an⸗

faͤnglich ein Benediktinerkloſter , iſt von

den Karolingern geſtiftet worden . Schon
im Jahre 881 hat Karl der Kahle die

Abtey Zurzach ſamt Kirche ſeiner Gemah⸗
lin Richarda geſchenkt , nach dem Zeug⸗
niß der Chronik der Reichenau . Die⸗

ſes Kloſter und Abtey Zurzach ward von

Eberhart , geboren von Waldburg , ans

Bisthum gekauft im Jahr 1281 .

0
1

e
Gulſle

Mtk!

hn f

06 Ca

1 fuß
h

lten

ſehn.
ium
gſche

in

dieſe

gacher
Viele

Wond

Mf

jallte
Ghen
1069

30
Wa

1

Me

Joht

97



Zurzach hat jaͤhrlich zwey ſehr boͤden⸗

tende Meſſen , eine am Montag nach dem

Sonntag Trinitatis nach Pfingſten , die

andere am erſten September . Dieſe ſollen

ſchoun im Iten Jahrhundert zu den Zeiten
des Conſtanzer Coneiliums wegen der

zu großen Anzahl der Fremden , welche

ſich waͤhrend dieſer Zeit in Conſtanz auf —

gehalten haben , nach Zurzach verſetzt wor⸗

den ſeyn . Die Conſtanzer ſprechen mit

Wehmuth von dieſer Verſetzung , und

wuͤnſchen , daß dieſe vielen vornehme Herren
nie in Conſtanz moͤchten geweſen ſeyn .
Dieſe Meſſen verſchaſſen auch den Zur⸗
zachern beynahe allein ihren Lebensunterhalt .
Viele franzoͤſiſche, italieniſche , deutſche
und Schwetzer⸗Kaufleute beſuchen dieſe
Meſſen , freylich vor einigen Jahren viel

zahlreicher als jetzt , wozu die unſeligen
Sperren , Zoͤlle, Mauthen , Weggelder ꝛe.

das Meiſte beytragen .
Zwiſchen Zurzach und dem Wenthal liegt

auf dem linken Ufer des Rheins die Pfarre

Degerfeld (Taͤgerfeld. )
Degerfeld hatte ſeinen eigenen maͤchtigen

Adel , die Freyherren von Degerferld . Im
Jahre 850 hat ein Freyherr von Degerfeld
den Biſchof David von Lauſanne erſchla⸗

gen ; Konrad von Degerfeld war Dom⸗

herr zu Conſtanz , und Ulrich von Deger⸗
feld war Abt zu St . Gallen .

Neben Degerfeld ob Klingenau iſt

Tettingen ,

an der Aar gelegen , ein Dorf , welches
auch ſeine eigenen Edelleute gehabt , deren

Stanim aber jetzt ausgeſtorben iſt .

Gleich unter Degerfeld und Tettingen ,
eine halbe Meile von Zurzach , und eben

ſoweit von Waldshut entfernt , an der rech⸗
ten Seite der Aar liegt das Staͤdtchen

Klingenau .
Seine Beſitzer waren die Freyherren von

Klingenau . Im Jahre 1260 verkauften
die Herren von Klingenau das Staͤdtchen
dem Biſchof Eberhard zu Conſtanz . Im
Jahre 1385 iſt die Stadt Klingenau mit
ihtem Biſchofe Nieolaus zu Conſtanz Buͤr⸗

ger zu Zuͤrich geworden . Klingenau blieb

ein Beſitzthum des Biſchofs von Con⸗

ſtanz , die hohe Gerichtsbarkeit ſtund Ba⸗

den und den acht alten Orten der Eidge⸗
noſſenſchaft

.

Ich darf wegen ſeiner beſondern Lage
nicht unbemerkt laſſen

Coblenz ( Confuentia ) ,
ein Doͤrfchen , welches unter Zurzach , und

eine halbe Meile weit unter Klingenau
liegt , in dem Spitz oder Winkel , wo die

Aar in den Rhein laͤuft. Von dieſem
Zuſammenfließen der Aar und des Rheins
hat dieſer Ort ſeine Benennung , wie die

Stadt Coblenz unter Mainz ihre Benen⸗

nung von dem Zuſammenfluß der Moſel
und des Rheins herleitet .

Unſer Coblenz war bey der Roͤmer

Zeiten ein wehrhafter Ort gegen die An⸗

faͤlle der Allemannier , wie auf der deut⸗

ſchen Seite

Waldshut

eine Hut oder Wacht des Schwarzwaldes
war . Eine Stadt am Rheine mit 1023

Einwohnern . Sie iſt der Sitz eines Be⸗

zirksamtes , eines Amtsreviſorats, eines
katholiſchen Dekanates , eines Phyſikates ,
eines Hauptzolles und einer Poſthalteren ,
und gehoͤrt zum Großherzogthum Baden .

Anfangs war hier nur ein kaiſerliches Jagd⸗
haus , welches ſich nach und nach zu einem

Dorfe bildete . Der habsburgiſche Graf
Albert IV . ſieng an die Stadt zu bauen .



Sie erhielt ihre Vollendung im Jahre 1249 .

In Fuͤrſtabt Martin Gerberts Koͤnigsfelder
Chronik liest man uͤber den Urſprung der

Stadt Waldshut Folgendes , was zugleich
als kurzer Abriß der Thaten Kayſer Ru⸗

dolph I. anzuſehen und wahrſcheinlich noch
vor 139 geſchrieben iſt :

„ Item in dem Jar do man zelt vor

gottes gepurt Tuſend zwey hundert u nuͤn

und vierzig jar Graf Rudolf von Haps⸗

purg und Kiburg landgraff ze Elſaß und

Albrecht ſin bruoder Korherr ze Straß⸗
burg , die Statt ſchleß Walzhuot buwten

und frygtent , derſelb Graff Rudolf un⸗

ſiglos ( ſiegend , unbeſiegt ) alle herrn ze

Eiſaſſ , Brisgow , Turgow und Bur⸗

gundie , die Biſchoff ze Straßburg und

Baſel , und Graff Peter von Savoy lo⸗

delich hat uͤbrewunden , und darnach in

dem Jar , do man zelt von Gottes gepurt
MCCLXXIII . iſt er gemacht von allen

erwelleren und Kurfuͤrſten Roͤmſcher Kuͤng
uff Sant Michels tag gekroͤnet, darnach
Oeſtreich Styr und Kernden dur Ritterlich

ſtrit gewunen und Ottokorum den Kuͤng
ze Behem ertoͤt und erſchlagen . Darnach

fuor er wider an den Rin gen Friburg
den byſchof ze Koͤlen den biſchoff ze
Schir , die Graffen von Wirtenberg und

Sabaudie , Safoy , den lantgrafen ze Tu⸗

rigie ( Thuͤringen ) und die Burger ze
Bern , und all widerſpenige u. ungehorſam
zoͤmpt er . Und nachdem richſnet (regierte )
XVIII Jar , und im tuͤtſche land undertä⸗

nig machet do ſtarb er uff Sant Marga⸗
retten Tag ze Spir . “

Die Stadt ſoll in ihren erſten Zeiten viel

groͤßer geweſen ſeyn , als ſie heut zu Tage
iſt . Man behauptet , daß ihre Laͤnge bis

Dogern , die Breite aber bis Schmi⸗
tzingen ſich erſtreckt habe . Eine heftige Be⸗

lagerung , welche 6000 Berner , Lucerner
und andere confoͤderirte Schweizer 1468

unternahmen , ohne die Uebergabe zu er⸗

zwingen , eine große Feuersbrunſt von 1498
und der Bauernkrieg haben ſie um ihren

Flor gebracht . Im Jahre 1637 iſt ſie
von Herzog Bernard von Weimar , und

im Jahre 1744 von den Franzoſen er⸗

obert worden . In dem folgenden Jahre
wurde , wegen Gefahr franzoͤſiſcher Ein⸗

faͤlle, die Regierung von Freyburg hie⸗

her verlegt , wo ſie von aufruͤheriſchen
Hauenſteinern bedroht wurde ; denn dieſe ,
um ihre gefangenen Mithelfer zu befreyen ,
umzingelten die Stadt im Monat No⸗

vember , foderten ſie zur Uebergabe auf ,
und fiengen ſchon an , ſich zur Erſtuͤr⸗

mung vorzubereiten , als ſie endlich von

den oͤſterrichiſchen und ſchwaͤbiſchen zuſam⸗
mengeſetzten Kreisſoldaten in die Flucht
geſchlagen und zerſtreuet wurden .

Anfangs des röten Jahrhunderts ver⸗

anlaßte hier Balthaſar Hubmeier durch
ſeine Reformationsſucht unruhige Auf⸗
tritte . Er war von Friedberg gebuͤrtig,
wurde zu Freyburg Baccalaureus der Theo⸗

logie , im Jahre 1512 dann Pfarrer und

Profeſſor zu Ingolſtadt . Vertrieben kam

er nach Waldshut , wurde Pfarrer da⸗

ſelbſt , ſchloß mit Zwingli Freundſchaft
und beredete die Buͤrger von Waldshut

zur Annahme der neuen Lehre des Evan⸗

geliums ; im Jahre 1524 entfernte er

alle Bilder aus den Kirchen , was nach⸗
her auch in dem nahen Waldkirch geſchah ,
und zerſtoͤrte die heiligen Gefaͤſſe und

Kirchenparamente . Als er ſpaͤter den

Konrad Grebell und Thomas Muͤnzer hoͤrte,
würde er der Seite der Wiedertaͤufer zu⸗

gethan , und fieng an , bey 300 Bauern

und Weiber , welche er beſonders zu ge⸗
winnen ſuchte , auf oͤffentlichem Markt

zu taufen . Allein da der roͤmiſche Koͤnig
Ferdinand im Jahre 1525 in der Nacht
die Stadt einnahm , entfloh Hubmeier

ftF



nach Zuͤrich , wo er gefangen wurde , durch
Hilfe Zwinglis aber wieder entkam , je⸗
doch wieder eingezogen und zu Wien im

Jahre 1528 verbrannt wurde .

Der Pfarrſatz gehoͤrte ehemals dem

fuͤrſtlichen Stifte St Blaſien . Den

Gottesdienſt verſieht ein Pfarrer mit drey
Kaplaͤnen . Außer dieſen befindet ſich hier

ein Kapuzinerkloſter und die Wallfahrts⸗
kirche auf dem ſogenannten Kalvarienberg .

Von Waldshut koͤmmt man zunaͤchſt
in das kleine Staͤdtchen

Hauenſtein
am Rhein , in der Herrſchaft Hauenſtein .
Es zaͤhlt 242 Einwohner . Hauenſtein
hatte ehemals eine Burg und ſeinen eige⸗
nen Adel , der ſich davon nannte . Johann
und Ulrich von Hauenſtein beſaßen dieſen
Ort noch im Jahre 1304 . Die Einwoh⸗
ner naͤhren ſich groͤßtentheils von dem

Ab⸗ und Zufuͤhren der Waaren auf dem

Rhein , leben aber in einem ziemlich duͤrf⸗
tigen Zuſtande .

Die Herrſchaft Hauenſtein hat beylaͤufig
16 Quadratmeilen in ſeiner Oberflaͤche,
worauf 27769 Menſchen wohnen . Die

Fluͤſſe , Wieſen , Alb und Wehr , und ei⸗

nige kleinere bewaͤſſern das Laͤndchen und

durchfließen grasreiche Thaͤler.
In den aͤlteſten Zeiten war dieſes Land

in dem Eremo helvetorum begriffen , und

deſſen Berge gehoͤrten zu jener Kette , die

den Roͤmern unter dem Namen Mons
abnoba bekannt war . Als unter den

fraͤnkiſchen Koͤnigen Deutſchland in Gaue

eingetheilt wurde , ſo ervielt ſelbes den
Namen Albgan von dem Fluſſe Alb , der

ſelbes ſeiner Laͤnge nach durchſtroͤmt .
Sie hatte gleich andern Gauen ihre

eigene Grafen , und gehoͤrte nicht zur Graf⸗
ſchaft Breisgau . Dies iſt aus ſehr vielen

alten Urkunden erſichtlich . 83

Die Grafen regirten bis auf die Zeiten
Rudolphs von Habsburg , nachmaligen
roͤmiſchen Kaiſers . Da finden ſich nun
die Grafen aus dieſem Hauſe im Beſitze .
Vergliche und andere Urkunden uͤber Guͤtet
auszufertigen und zu beſtaͤtigen, die in
dem Albgau gelegen ſind , ein Merkmal ,
daß ſelbe in die Rechte der ehemaligen Gra⸗
fen dieſer Gegend eingetretten ſind ; allein
es laͤßt ſich nicht entdecken , wann und auf
welche Art dieſe Gerechtſame auf das Haus
Habsburg gekommen ſeyen , und man ge⸗
rieth billig auf die Muthmaßung , daß die

Vorfahrer Rudolph von Habsburg dieſes
Grafenamt viele Jahre vorher an ſich ,
und hernach erblich an ihre Abſtaͤmmlinge
gebracht haben .

Nachdem Kaiſer Rudolph auf den

Thron geſtiegen war , ſo finden wir , daß
die laufenburgiſche Linie dieſe Grafſchaft
unter der veraͤnderten Benennung den

Wald , fuͤr die oͤſterreichiſche Linie ver⸗

waltete , und im Jahre 1378 pfandſchaͤft⸗
lich iune gehabt habe .

Graf Johann von Habsburg ſchreibt
ſich einen Herrn zu Loffenburg und Vogt
auf dem Wald von ſeiner gnädigen Herr⸗
ſchaft zu Oeſterreich wegen . Nach Aus⸗
ſterben dieſer Linie wurde die Grafſchaft
durch Landvoͤgte verwaltet , die oft zu⸗

gleich Pfandsinhaber derſelben waren ,
wie die Herren von Heidegg , und vor

ihnen die von Tegernan . Um das Ende
des taten Jahrhunderts kommt zuerſt in

Urkunden die Benennung Vogtey zu

Hauenſtein vor , von dem alten Schloſſe
Hauenſtein , wo vielleicht die großen Ge⸗

richte gehalten wurden , oder weil die

nachmaligen Voͤgte daſelbſt reſidirten .
Im zehnten Jahrhundert wurde in dieſer

Grafſchaft das Kloſter St . Blaſien ge⸗
ſtiftet , obwohl viele deſſen Alter weit uͤber

dieſe Zeit hinausſetzen ; das fuͤrſtlicheStift
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Saͤckingen erwarb , betraͤchtliche Guͤter

darin ; auch waren verſchiedene von Adel

darin anſaͤßig , als die Herren von Goͤr⸗

wil , Tiefenſtein , von Hauenſtein ꝛc. , de⸗

ren Namen haͤufig in Urkunden vorkom⸗

men . 5

In alten Zeiten waren die Einwohner
freye Leute , und hatten das Recht , ſich

ſelbſt zu richten . In jeder Einung ſaß
ein Untervogt im Namen des oberſten

Vogts zu Gericht , und ſprach mit zwoͤlf
andern freyen Leuten uͤber alles , was vor⸗

kam . Von da giengen die Appellationen

an den Statthalter und acht Einungs⸗
meiſter , die man die acht Mann nannte .

Auch in Criminalſachen hatte das Gericht

der Gleichen ſtatt ; in ſolchen Faͤllen hatte
der Statthalter den Vorſitz ; der Wald⸗

vogt hatte aber das Begnadigungsrecht ,
das Philipp von Tegernau am letzten aus⸗

geuͤbt zu haben ſcheint . Es war eine

ſchwere Buͤrde , ein freyer Mann zu ſeyn ;
denn er mußte zu Feld ziehen , Steuern

bezahlen , zu Gericht ſitzen , wenn er zum

Richter ausgezogen wurde . Die Immuni⸗

taͤt der Geiſtlichkeit half allein dieſem ab ;
denn ihre Zins⸗ und Dienſtleute konnten

nicht genoͤthiget werden , ins Feld zu ziehen.
Sie zahlten ihrem Herrn einen ſehr maͤßigen
Zins , und da die Gerichte nur mit

freyen Leuten beſetzt werden konnten , ſo
waren ſie dieſer Buͤrde auch enthoben ,
und brauchten ihre Zeit mit fremder Leute

Haͤndel nicht zu verlieren ; daher das

Sprichwort entſtand : Unter Krumſtab iſt
gut wohnen . Um alſo dieſer Vortheile
zu genießen , machten viele freyen Leute

ihre Guͤter den Kloͤſtern zinsbar und ſich
zu Dienſtleuten , wider welchen Mißbrauch
ſehr alte Geſetze vorhanden ſind . Allein
als das roͤmiſche Recht Wurzel faßte , und
bie Lehre oon den Servis ( Selaven ) auch
auf die eigenen Leute angewendet wurde ,

ſo hatten ſie Urſache genug , dieſen Schritt
zu bereuen .

Am Ende des igten Jahrhunderts ent⸗

ſtund eine neue Art der Gerichtsbarkeit ,
die Dinggerichte . Die Lehensrechte brach⸗
ten mit ſich , daß uͤber Streitigkeiten , das

Lehen betreffend , der Lehensherr mit ſeinen
Lehensleuten ſprechen ſollte .

hatten , ſo maßten ſich die Zinsherren
die Grechtigkeit an , uͤber Sachen Zins⸗
guͤter betreffend zu erkennen . Sie ſetzten
demnach ein Gericht aus ihren Zinsleuten
zuſammen , und ließen ſie durch ihre Mayer
und Proͤbſte praͤſidiren . Sie ſprachen An⸗

fangs nur uͤber Liegendes , aber bald kam

auch das Fahrende dazu , weil das Ge⸗

richt der Gleichen , das Landesſitte war ,

auch auf die Zinsleute ausgedehnet wurde .

Vom Mayer gieng die Appellation an

den Zinsherrn . Dieſes iſt in dieſem Lande

der Urſprung der Niedergerichtsbarkeit .
Dieſe Gerichte waren nicht ordentliche ,
ſondern außerordentliche ; ſie wurden im

Lande verkuͤndigt, und die Zeit angezeigt ,
wenn ſie gehalten werden ſollten ; daher

hießen ſie Dinggerichte , von Ding , Zeit .
Hieruͤber iſt noch eine Urkunde aus dem

Iaten Jahrhundert vorhanden , welches

man den Dingrotul nennt , und jaͤhrlich
bey den Dinggerichten abgeleſen wurde .

Dieſe Verfaffung erhielt ſich zum Theil

noch in den Vogteyen Todtnau und Schoͤ⸗

nau bis auf jetzige Zeiten .

Erzherzog Siegmund verſetzte am Ende

des 15teu Jahrhunderts das ganze obere

Rheinviertel , mithin auch die Grafſchaft

Hauenſtein an Karl den Kuͤhnen , Herzog
von Burgund . Dieſer ſetzte den durch

ſeine Grauſamkeiten beruͤhmten Gilgenberg
zum Statthalter , als aber Herzog Sieg⸗
mund mit den Schweizern die Erbvereini⸗

gung im Jahre 1488 ſchloß , ſo ſchlugen

Da Zins⸗
guͤter mit den Lehen einige Aehnlichkeit
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die Schweizer Karl , und er verlor ſeinen
Pfandſchilling , Gilgenberg aber wurde

in einem Bauernaufruhr unweit Dogern
erſchlagen .

Anfangs des röten Jahrhunderts ent⸗

ſtund im Lande ein großer Aufruhr . Die

Wiedertaͤufer hatten Prediger im Lande ,
und das Landvolk , beſonders die eigenen
Leute des Gotteshauſes empoͤrten ſich wider

die Kloͤſter . St . Blaſien wurde abgebrannt ;
allein die Aufruͤhrer wurden durch Philipp
von Tegernau auf dem Hungerberg geſchla⸗
gen . Hierauf folgte ein Vergleich , in wel⸗

chem Kaiſer Maximilian die ſaͤmmtlichen
Privilegien der Grafſchaft beſtaͤtigt und

ihnen ihre eigenen Gerichte , daß ſie als

freye Leute gehalten werden ſollten , die

Freypurſch , und daß ſie niemals verpfaͤn⸗
det oder verkauft werden ſollen , zuſicherte .

Um die Mitte des 1öten Jahrhunderts
wurde die Herrſchaft Hauenſtein demun⸗

geachtet verpfaͤndet . Bald darauf fiengen
die Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Wald⸗

vogt und dem ehemals fuͤrſtlichen Stifte
St . Blaſien an . Letzteres behauptete die

Ummnittelbarkeit , und wollte den um das

Kloſter gelegenen Bezirk , den Zwing und

Bann genannt , nicht mehr als eine Zu⸗
gehoͤrde der Herrſchaft Hauenſtein behan⸗
delt wiſſen ; auch dehnte ſelbes die Graͤn⸗

zen außer ſeiner dem Zwing und Bann her⸗
gebrachten Dinggerichtsbarkeit ſo weit aus ,

daß es zu einem Nechtshandel bey der

Regierung zu Enſesheim kam , der mit

großer Lebhaftigkeit betrieben , aber nicht
beendigt wurde . Der dreyßigjaͤhrige Krieg
unterbrach denſelben . Zu dieſer Zeit wurde

das ganze Land oͤde und von ſeinen Ein⸗
wohnern verlaſſen .

Im Anfang des 17ten Jahrhunderts
war abermals ein Bauernauſruhr , der

dadurch veranlaßt wurde , daß die Hauen⸗
ſteiner den fuͤrſtlichen Stiftern Saͤckingen

und St . Blaſien nicht als leibeigene, ſon⸗
dern nur als eigene Leute huldigen wollten .
Die Aufruͤhrer wurben , weil der erſte von
ihnen ein Salpeterſteder war , Salpeterer
genannt . Dieſer Aufruhr wurde bald ge⸗
ſtillt ; denn das Land kaufte ſich von der

Leibeigenſchaft gegen das Stift St . Bla⸗
ſien im Jahre 1738 um 58000 fl . los ;
aber in den 40ger Jahren entſtand ein

zweyter Aufrahr , der gefaͤhrlicher war .
Ein Bauer , Thomas Abegg , war der

Aufuͤhrer. Dieſer ſetzte die Einungsmei⸗
ſter gefangen , und mißhandelte die Fried⸗
fertigen . Es kam zu mehreren Schar⸗
muͤtzeln, und die Auftuͤhrer ruͤckten vor

Walsshut . Man war gezwungen , Schärſe
zu gebrauchen , und viele wurden hinge⸗
richtet , noch mehrere aber nach Ungarn
überſetzt . Seit dieſer Zeit genoß das Land

Ruhe .
Das Laͤndchen Hauenſtein iſt laͤngs dem

Rhein fruchtbar an Wein und allen Gattun⸗

gen der Fruͤchte; und iſt daſelbſt das Klima

ſehr gelinde , aber in einer Entfernung von

1und 1½ Stunde iſt das Land mit rauhen
Bergen bedeckt , auf denen nur etwas Ha⸗
ber waͤchst , dennoch iſt die Viehzucht ſehr
ergiebig . Von dieſer , von dem Holz ,
und von der Wollſpinnerey lebt der Land⸗

mann ; außer einigen ziemlich betraͤcht⸗
lichen Rothgerbereyen und einem Eiſen⸗

hammer zu Albbruck ſind keine Manufak⸗
turen im Lande . Die ehemalige Verfaſ⸗
ſung iſt nun ganz aufgehoben , und das

Laͤndchen unter die Bezirksaͤmter Laufen⸗

burg , Säckingen , St . Blaſien und

Waldshut vertheilt .
Dem Rheine entlang koͤmmt man dann

nach

Laufenburg ,

in den aͤltern Zeiten Loufenberg. Laufen⸗
burg beſteht aus zwey Theilen oder Staͤd⸗



Rheinufer gelegen , und Großlaufenburg ,
auf der helvetiſchen Seite des Rheins ,
nnnmehr zum Kanton Aargau gehoͤrig .

Beyde Staͤdte bildeten bis zum Hor⸗
nung 1802 , wo die Trennung geſchah ,
ein Ganzes ; ſie hatten eine gemeinſchaft⸗
liche Verwaltung , behaupteten unter den
Waldſtaͤdten den erſteren Rang , und wa⸗
ren im obern Rheinviertel der ausſchrei⸗
bende Ort . Bey der Trennung des Frik⸗
thales von dem uͤbrigen Lande Breisgau
bildete ſich Kleinlaufenburg zu einem ſelbſt⸗
ſtaͤndigen Ganzen , hatte bis im Jahre
1808 eine eigene , durch einen Syndikus
verwaltete Jurisdiction , wurde aber im

Jahre 1810 zu einer großherzoglich badi⸗

ſchen Amtsſtadt erklaͤrt . Zuerſt will ich
das Merkwuͤrdigſte von Kleinlaufenburg
erzaͤhlen, dann ſoll das folgen , was ich

ausſchlußweiſe von Großlaufenburg in Er⸗

fahrung gebracht habe .

Kleinlaufenburg liegt hart an den Ufern
des Rheins , und iſt von der ſchweizeri⸗
ſchen Stadt Laufenburg durch eine oft
niedergebrannte , erſt kuͤrzlich aber wieder
erbaute Bruͤcke verbunden . Es iſt hier
der merkwuͤrdige Rheinfall , der wild uͤber
Felſen herabſtuͤrzt ; deßwegen alle Schiffe
oberhalb gaͤnzlich ausgeladen und unter⸗
halb mit zu Lande dahin gebrachten Waa⸗
ren wieder beladen werden muͤßen. Dieſer
Rheinfall wird gemeiniglich der Laufen
genannt , und durch das an der Stadt
nahe gelegene alte habsburgiſche Schloß
oder Burg fuͤhrt der Ort ſeinen Ramen
Laufenburg. Zur Seite des Rheinfalles
ſieht man auf einem ſteilen Felſen die Rui⸗
nen der alten Burg Offtring , wozu noch
einige Grundſtuͤcke gehoͤren. Die Lage
des Ortes , durch welchen die Landſtraße
von Baſel nach Schaffhauſen fuͤhrt, iſt
ſowohl geſund als angenehm , nur durch

ten , Kleinlaufenburg , auf dem rechten

fahrt , die Holzfloͤßerey und der

den Rhein auf einer Seite und die im
Ruͤcken ſich erhebenden Schwarzwaͤlder⸗Ge⸗
birge zu ſehr beengt , daher beſitzt der Ort
auch einen ſehr kleinen Bann , und wird
daher auch ſehr wenig Ackerbau getrieben.
Der ergiebige Fiſchfang , die Rheinſchiff⸗

Profeſſions⸗
betrieb ſind die Hauptnahrungszweige der
Eiwohner . Die Stadt zaͤhlt gegenwaͤrtig
68 Haͤuſer und etwa 275 Einwohner . In
den aͤltern Zeiten war dieſelbe viel ſtaͤrker

bevoͤlkert , und ein Hauptnahrungszweig
der Einwohner war der Betrieb der Ham⸗
merwerke , von welchen noch uͤberall Spu⸗
ten ſichtbar ſind , dann der Betrieb der
Weiß⸗ und Schwarznaͤgelſchmiede⸗Pro⸗
feſſion . Durch das Emporkommen des

benachbarten , nunmehr landesfuͤrſtlichen
Eiſenwerks Albbruck giengen alle kleinere

Handwerke zu Grunde , und der Ort wurde
in ſeinem Wohlſtande bedeutend zuruͤckge⸗
ſetzt.

Laufenburg war ehedem eine habsbur⸗
giſche Beſitzung . Graf Hans von Habs⸗
burg , der Juͤngere , unter Beyſtand ſeines
Oheims Grafen Friedrich von Zollern ,
verkaufte im Jahre 1386 die Burg und
beide Staͤdte Laufenburg , ſo wie die Graf⸗
ſchaft gleichen Namens an Herzog Luͤpolt
von Oeſterreich fuͤr 12000 fl. mit der Be⸗

dingniß , daß der Herzog ihm ſelbe wie⸗

der zu einem rechten Lehen verleihen ſolle .
Gedachter Herzog beſtaͤtigte noch im glei⸗
chen Jahre alle Freyheiten und Rechte
dieſer Staͤdte , ſo ſie von der Herrſchaft
Habsburg oder von andern Fuͤrſten von

Alters her hergebracht hatten .

Laufenburg wurde oͤfters durch Feuers⸗
bruͤnſte faſt ganz zerſtoͤrt, naͤmlich in den

Jahren 1350 , 1383 und 1479 .
Die Stadt war ehemals ſtark befeſtigt ,

und waͤhrend des Schweizerkrieges von

den Staͤnden Bern , Baſel und Solothurn

t
tl

ſhl,

1N Eu

S

I
h ſol

ſhut
l unt

flit h

Be

I , Un

ſacht de

Save

herſter
Meigſe
ſen B

Hhe die

ete St

Wlken
W50

Juhne
Aufi

heh l

richtet
keine

nnte ,
Kanke,
fliſtens
Anwohn⸗

Cheden
u. 8 0
ef Eber

Tug
ſholßh !

us hint
0 01Ain

Diant
luf kun

Hat g



belagert , hievon aber gegen Bezahlung
der Kriegskoſten per t1000 fl . wieder be⸗

freyt , wobey jedoch ein ziemlicher Theil
der Stadt in die Aſche gelegt wurde .

Im Jahre 163ö uͤberfiel ſie Herzog Bern⸗

hard von Sachſen - Weimar , ließ ſie durch
die ſchwediſchen Truppen ganz auspluͤn⸗
dern , und hielt ſie 14 Jahre lang beſetzt .
Sie litt waͤhrend dieſer laugwierigen feind⸗
lichen Beſetzung unbeſchreibliche Drang⸗
ſale , und zog ſich durch die heimliche
Flucht des oͤſterreichiſchen Generals Due
de Savelli , der mit mehreren bayerſchen
Oberſten nach der ungluͤcklichen Schlacht bei

Rheinfelden hier gefangen ſaß , die ſchwer⸗
ſten Bedruͤckungen zu, daß jene , auf wel⸗

che dieſer Flucht wegen nur der Schein
des Vedachtes fiel , grauſam hingerichtet
wurden .

Im Wintermonate des naͤmlichen Jahres
nahm der bayerſche General Goͤtz die kla⸗
nere Stadt ein ,zerſtoͤrteſaͤmmtliche Eiſen⸗
fabriken und verbrannte bey ſeinem Abzuge
die noch neu erbaute ſchöͤne Rheinbruͤcke . Im
Jahre 1678 erſchienen die Franzoſen unter

Anfuͤhrung des Marquis de Rane , der

bey dem Dorfe Murg erſchoſſen ward ,
richteten alle Feldfruͤchte zu Grund , daß
keine einzige Garbe eingebracht werden
konnte , und ließen in der Stadt 1300 theils
Kranke , theils Verwundete zuruͤck , die

meiſtens binnen ſehr kurzer Zeit mit vielen

Einwohnern dahin ſtarben .

Ehedem beſtand hier ein Kapuzinerklo⸗
ſter . Schon im Jahre 1283 vergabte
Graf Eberhard von Habsburg , Landgraf
im Thurgau , als Vogt ſeines Vetters

Rudolph das adeliche von Gutenbergiſche
Haus hinter der Kirche zu Laufenburg dem

Provinzial der Mindern Bruͤder , Namens

Dietrich , zur Gruͤndung eines Hoſpitiums .
Auf dem Platze dieſes gutenbergiſchen
Hauſes erbauten in der Folge , und zwar

im Jahre 1626 beide Staͤdte das Kapu⸗
zinerkloſter . Dieſes beſtand bis zur Tren⸗

nung des Frikthales von dem Lande Breis⸗
gau , gieng nach dem Luͤueviller Friede
ganz ein , und wurde , nachdem es mehrere
Jahre leer geſtanden , endlich im Jahre
r8t2 an das Handelshaus Dominik Bren⸗
tano verkauft , welche ſolches zu einer
Waaren⸗Niederlage umſtalteten .

Der Ort Kleinlaufenburg beſitzt den drit⸗
ten Theil an den bedeutenden Stiftungen ,

welche ein Eigenthum der ehemals ver⸗
einten Stadt waren , und welche vorzuͤg⸗
zich die Unterſtuͤtzung duͤrftiger Buͤrger
moͤglich machen . Die vorzuͤglichſten dieſer
Stiftungen verdankt die Stadt ihren Buͤr⸗

gern , und unter dieſen den Gebruͤdern
von Mandacher , den Herren Grumont ,
den Pfarrherren Gerber und Egg , dem
Buͤrger Anton Straubhar .

Großlaufenburf zaͤhlt 8oo Einwohner ,
und hat ein verfallenes Schloß .

Von Laufenburg machte ich nun eine
kleine Exkurſion auſ

A lbber u ck ,
der Eiſenfaktorie . Sie liegt an dem Fluͤß⸗
chen Alb , welcher das Werk in Bewe⸗

gung ſetzt , und wovon ſie auch den Na⸗
men fuͤhrt. Burkard Merian von Baſel

ſieng im Jahre 168m dieſes Eiſenwerk zu
bauen an , von welchem es von mehreren
andern bis 1878 als ein landes herrliches
Eiſenwerk in Admodiation genommen wurde .

In dieſem Jahre aber kaufte es das fuͤrſt⸗
liche St . Blaſien um die Summe von

90000 fl. als Eigenthum an ſich , und

es kam in der Folge mit der Saͤkulari⸗

ſation an das Großherzogthum Baden .

Albbruck betreibt einen Schmelzofen ,
drey Friſch - und Kleinfeuer , eine Pfannen⸗
ſchmiede , einen Drahtzug , eine Ketten⸗
ſchmiede und eine Pariſerſtift⸗Fabrik . Dat



Holz wird aus den innern Waldungen auf
der Alb hergefloͤßt und daſelbſt verkohlt ;

auch werden viele Kohlen auf der Achſe

herbeygeſchaft . Das Eiſenerz lieferten ehe⸗
dem die Schweizerkantone Schaffhauſen
und Aargau , nun wird es aber aus dem

Kleggau bezogen . Die jaͤhrlichen Produkte
belaufen ſich auf 6000 Zentner , und wer⸗

den meiſtens auf dem Rhein und der Aar

in die Schweiz verſandt . Auf dem Werke

beſchaͤftigen ſich bey 80 Perſonen , und

mehr als noch ſo viele finden ihr Verdienſt
mit Holzmachen , Erzgraben und dem Fuhr⸗

weſen . In der Gegend , die angenehm und

reizend iſt , werden hie und da roͤmiſche
Muͤnzen gefunden .

Von Albbruck gieng ich nun wieder

nach Laufenburg zuruͤck, und ſetzte meine

Wanderung durch die angenehme reizende
mit fruchtbaren Feldern und obſtbehange⸗
nen Baͤumen und Rebgaͤrten gezierte Ge⸗

gend nach der beylaͤufig eine Stunde ent⸗

legenen Stadt

Saͤckin gen

fort . Saͤckingen ( Seconium , Saconium )
iſt eine Amtsſtadt am Rhein im Wieſen⸗
kreiſe , auch eine von den 4 Waldſtaͤdten .

Die Stadt Saͤckingen verdankt ihr Da⸗

ſeyn dem vom heil . Fridolin gegruͤndeten
Damenſtifte . Nach und nach wurden um
dieſes Haͤuſer gebaut , die lange Zeit nur
ein Dorf bildeten . Im Jahre 1207 heißt
Saͤckingen noch eine Vila ( Dorf ) . Im
oten Jahrhundert waren die Hungarn durch
die Kluͤften des Schwarzwaldes bis Saͤ⸗
ckingen vorgedrungen . In der Nacht ſtell⸗
ten ſie ſich links und rechts am Rhein auf ,
um am morgigen Tage die Kirche zum
heil , Kreuz zu ſtuͤrmen . Betrunken , wie
ſie waren , uͤberſiel ſie Hermigerus , Graf
oder Herr von Frikthal , und drachte ihnen
une große Niederlage bey . Ihre Anfuͤhrer

ſammelten diejenigen , welche dem Schwerte

entgangen waren , und fuͤhrten ſie auf
Schiffen , die ſie im Schwarzwalde zube⸗
reitet hatten , den Rhein hinab ins Elſaß ,
wo ſie in dem Grafen Luitfried nicht ohne
großenVerluſt, aber doch zu ihrem Vortheile
eine Schlacht lieferten . Das Daſeyn der

Hungarn verraͤth die noch uͤbliche Benen⸗

nung des Hungerberges zwiſchen Walds⸗
hut und St . Blaſien . Im Jahre 1272
brannte das Kaſtell und Kloſter Saͤckingen
bis auf 4 Häuſer und die St . Peters
Kirche ab . Man ſchrieb dieſes Ungluͤck
den Suͤnden ſeiner Buͤrger zu ; denn ob⸗
ſchon der heil . Fridolin den Ort bis zu
jener Zeit vor feindlichen Ueberfaͤllen ge⸗
ſchuͤtzt haͤtte, ſo haͤtten doch die auf ihrem
heil . Fridolin nicht vertrauenden Buͤrger
die ſteinerne und von ihm erbaute Brücke

abgebrochen , unſchuldige Arme beraubt ,
und mit Freſſen und Saufen ſich abge⸗
geben. Nach der Zerſtoͤrung des Kaſtells
durch Feuer kam erſt noch det Biſchof

Heinrich von Baſel , warf die ſteinernen

Haͤuſer und Mauern an vielen Orten nie⸗

der , und ſchleifte alles , was er fand ,
mit fort , zur Wiedervergeltung , daß Graf
Rudolph von Habsburg Baſel in Brand

geſteckt , und die Leute nach Saͤckingen
gefuͤhrt hatte . Wie Johannes Vitodu⸗

ranus erzaͤhlt, trat 1343 der Rhein aus ,
riß zu Laufenburg 12 Haͤuſer ſamt der
Bruͤcke mit ſich fort , ſtroͤmte hernach mit

ſolcher Gewalt uͤber die Mauern der Stadt

Saͤckingen weg , daß er faſt alle Einwohner
ausſchloß und verjagte , und mehrere Haͤuſer
erbaͤrmlich mit ſich fort rieß . Im Jahre
1678 retteten zwey Kapuziner die Stadt

dadurch , daß ſie dem frazoͤſiſchem Feld⸗
herrn Crsqui , welcher ſie in Aſche zu
legen befohlen hatte , zu Fuͤßen fielen .

Die Stadt war in fruͤhern Zeiten ein

Eigenthum des Damenſtiftes , welches ſie
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Büht
Ruch⸗
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Wohnſitz auf .

im taten Jahrhunderte dem Grafen von

Habsburg⸗Laufenburg als ſeinem Schirm⸗
herrn zu Lehen gab . Nach dem Abgange
der Laufenburger Linie kam

die Herrſchaft des Hauſes Oeſterreich , bey
dem ſie bis zum Preßburger Frieden im

Jahre 1806 geblieben iſt .

SDie Stadt iſt der Sitz eines Groß⸗
herzoglichen Bezirksamtes .

Wie geſagt , verdankt die Stadt Saͤz⸗

ckingen ihr Daſeyn dem darin befindlichen ,
ehemals beruͤhmten Damenſtifte , deſſen
Vorſteherin ſich eine Fuͤrſtin des heil . roͤ⸗

miſchen Reichs nannte .

Es iſt das aͤlteſte Kloſterinſtitut in der

ganzen Konſtanzer Diozes .
Der Gruͤnder dieſes nun aufgehobenen

Stiftes , ſo wie vieler anderer Kloͤſter war
der Apoſtel der Rauraker und Alleman⸗

nen , Fridolin , Fridold , Tridolin , Trede⸗
lin oder Tudelin , wie er in den verſchie⸗
denen Handſchriften bald ſo , bald anders

heißt .
Hier iſt ſeine kurze Lebensgeſchichte :
Fridolin war aus Unterſchottland ( Irr⸗

land ) gebuͤrtig , der Sohn des Koͤnigs
Konran ; alſo von vornehmer Abkunft .
Nachdem er eine zeitlang in ſeinem Vater⸗
lande das Chriſtenthum gepredigt hatte ,
entſchloß er ſich , um durch den erworbe⸗

nen Ruhm nicht eitel zu werden , ſeine
Heimath zu verlaſſen . Er kam nach Gal⸗
lien ( heut Frankreich ) und ſchlug zu Poi⸗
tiers in der St . Hilarivorſtadt ſeinen

Das daſige Kloſter des

heil . Hilarins lag damals unter der Herr⸗
ſchaft der Wiſigothen im groͤßten Verfalle .
Fridolin wuünſchte es wieder herzuſtellen
und die im Schutt begrabenen Ueberreſte
vom Leibe des heil . Hilarius , ſeines Lands⸗
mannes wieder ans Licht zu bringen .
Durch Adelſius , den Biſchof don Poi⸗
tiers , dem Koͤnig Klodwig I . vorgeſtellt ,

ſte unter

welcher ſich eben nach dem großen Sieg
über Alarich den Koͤnig der Wiſigothen
507 zu Orleans aufhielt , bat den Koͤnig
um die Erlaubniß , ſein Vorhaben aus⸗
zufuͤhren. Da Klodwig nicht nur ein⸗
willigte , weil er ſeinen Sieg ohnehin dem
heil . Martin und Hilarius zuſchrieb , ſon⸗
dern auch den frommen Fridolin aus der
gemachten Beute reichlich beſchenkte , ſah
er bald ſeinen Herzenswunſch erfuͤllt. Er
erneuerte das Kloſter , zog den Leib des
heil . Hilarius zu Ehren , und wurde Abt
des neu aufbluͤhenden Inſtituts ; bald aber

ergriff er wieder den Wanderſtab , um der

Mahnung des ihm erſchienenen heil . Hi⸗
larius gemaͤß eine gewiſſe Rheininſel in
Allemannien zur Anlegung eines Kloſters
aufzuſuchen . Verſehen mit unumſchraͤnkter
Vollmacht des Koͤnigs, der damals uͤber
Allemannien gebot , auf jener Inſel , die
der Konig ſelbſt nicht kannte , im Namen
Gottes zu thun , was er fuͤr gut faͤnde ;
ausgeruͤſtet mit einer Reliquie vom heil .
Hilarius , kam er an die Moſel , wo er
das Kloſter Helera ( Hilaricum ) unter
dem Namen St . Avold , bis auf unſere
Zeiten bluͤhend errichtete . Auf ſeiner zwey⸗
ten Wanderung gruͤndetete er zum An⸗
denken des heil . Hilarius auch eine Kirche
und Kloſter auf dem Vogeſiſchen Gebirge ,
und eine Kirche ſamt Kloſter zu Straß⸗
burg .

Von Straßburg ſetzte er ſeine Reiſe
fort durch Elſaß , Burgund ; uͤberall die

Kloͤſter beſuchend , kam er nach Rhaͤtien
( Graubuͤndten ) , wo er bey dem Biſchofe
ſo lang verweilte , bis daſelbſt auch eine

Kirche zur Ehre des heil . Hilarius er⸗
bauet war . Dann gieng er nach Glarus ,
wo die noch vorhandene St . Hilarikirche
wahrſcheinlich an Fridolin ihren Stifter
fand . Von hier richtete er ſeinen Lauf nach
Conſtanz , wo er das Schottenkloſter er⸗
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baute , zoz dann den Rhein hinab , und

fand endlich bei Sanetion, wo im Jahre 36r

die roͤmiſchen Kohorten von Vadomar⸗ dem

Heerfuͤhrer der Allemannen , eine fuͤrchter⸗

liche Niederlage erlitten , die ſo lange
geſuchte Inſel Seconia ( Saͤckingen ) .

Die Aufnahme war weniger freundlich ,
als er ſie ſonſt irgendwo erfahren hatte .
Da er die waldigte unbewohnte Inſel in

Beſitz nehmen wollte , weil er ſie nach

der koͤniglichen Zuſicherung als ſein Eigen⸗
thum betrachtete , und ſich zur Anlegung
eines Kloſters ruͤſtete , fielen die rohen

und wilden Bewohner der Gegend mit

Ingrimm uͤber den Fremdling her , und
verjagten ihn als einen Ausſpaͤher und

Räuber ihrer Viehherden mit moͤrderiſchen

Schlaͤgen . Fridolin mußte , wollte er

anderſt ſein Vorhaben ausfuͤhren , aber⸗

mals zur Gnade des Koͤnigs ſeine Zu⸗

flucht nehmen . Neuerdings wurde ihm
die Inſel als ein wahres Eigenthum ge⸗

ſchenkt , und mit Brief und Siegel ver⸗

ſehen , kam er zuruͤck . Allein er wurde

ungeachtet dieſes Schutzbriefes zum zwey⸗

tenmale von den Unholden , die von der

Machtvollkommenheit des Koͤnigs nicht
die klarſten Begriffe haben mochten ,
vertrieben worden ſeyn , wenn er nicht
den minder rohen und beſſer geſinnten
Wacherus oder Waltherus , einen der vor⸗

nehmſten Gegendbewohner , zu gewinnen
gewußt haͤtte. Dieſer Mann bat den heil .
Mann , ſeine neugeborne Tochter zu tau⸗

fen , und ſchenkte ihm einen großen Theil

ſeines Vermoͤgens und ſeiner Beſitzungen .
So gaſtfreundlich von Walther unter⸗

ſtuͤtzt , auch von ſeiner Frau ſo geſchaͤtzt ,
daß ſie ihm ihre Tochter vorlaͤufig zur

religioͤſen Bildung empfahl , fieng nun Fri⸗
dolin an , die wilde Inſel zu lichten , eine

Kirche zur Ehre des heil . Hilarius , und

endlich ein Kloſter darauf zu bauen . Um

den Inſulten der immer noch feindſeligen
Nachbarn weniger ausgeſetzt zu ſeyn , lei⸗
tete er durch Gebet und Arbeit den Lauf
des Stromes auf die entgegengeſetzte weſt⸗
liche Seite . Hoͤchſt wahrſcheinlich war es
ein doppeltes Kloſter , welches Fridolin
erbaute , fuͤr Moͤnche das eine , fuͤr Non⸗
nen das andere . Allem Anſcheine nach
verwandelte ſich das Moͤuchskloſter mit
der Zeit in das juͤngſt noch vorhandene Colle⸗

giatſtift der Chorherren zu St . Hilarius
und Fridolin , wie das anfaͤngliche Frauen⸗
kloſter in ein Damenſtift uͤbergieng.

Nachdem Fridolin mit unſaͤglicher Muͤhe
durch Veredlung der Menſchen und des

Erdreichs ſeine neue Schoͤpfung ausgefuͤhrt ,
und noch manche Jahre geleitet hatte , trat
er endlich , der Wanderer genannt , ſeine
letzte Wanderung an , und ſtarb im Rufe
eines Wandermannes in Saäͤckingen in
einem hohen Alter .

Von ſeinem Leibe wurden in der Stifts⸗
kirche zu Saͤckingen in einem ſilbernen
Kaſten Ueberreſte aufbewahrt . Es kamen

auch Partikel von ihm nach Wien in die
St . Stephanskirche . Laut der ſie beglei⸗
tenden Ueberſchrift verehrte nach Eroͤffnung
des Sarges , der uͤber 900 Jahre ver⸗

ſchloſſen war , am 1zten Januar 1458
die Abtiſſin Margaretha von Gruͤnenberg
dem aͤlteſten Prinzen des Ezherzogs Albert

von Oeſterreich , Rudolf , den Leib des

heil . Fridolins . Dieſe Reliquien , damals

gewoͤhnlich heiliger Leib genannt , wurden

von Wien im Jahre 1779 nach St . Bla⸗

ſien gebracht , und am öten Merz , am

Feſte des heil . Fridolins , ſowhl dort ,
als za Bettmaringen oͤffentlich ausgeſetzt .

Wenn man dieſem Glaubensprediget
auf dem Wege ſeiner apoſtoliſchen Wan⸗

derungen folgt , ganze Laͤnder von ihm
den erſten Impuls zur religioͤſen und ſitt⸗
lichen Kultur , Wuͤſteneyen ihre Bebau⸗
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ung , viele Kirchen und Kloͤſter, und durch
ſie viele Staͤdte ihre Gruͤndung empfangen
ſieht , ſo weiß man nicht , was man mehr
bewundern ſoll , ſeine Verdienſte , oder
die Anerkennung derſelben , ſeine Bered⸗
ſamkeit , durch die er ſich die reichen Mittel

in ſo vielen Schoͤpfungen zu verſchaffen
wußte , oder die Freygebigkeit , mit wel⸗
cher man ihm uͤberall entgegen kam .

Liebe Leſer ! Hier muß ich mit meiner
Etzaͤhlung bis aufs naͤchſte Jahr innehalten.
Die Zeit und der beſchraͤnkte Raum dieſer
Blaͤtter laſſen fuͤr diesmal nicht zu , meh⸗
reres zu erzaͤhlen . Folgendes Jahr wandern
wir wieder mit einander Rhein abwaͤrts,
wenn Gott es will . Lebt indeſſen
wohl !

Anekdoten und Erzaͤhlungen zerſchiedenen Inhalts .
Getreue und ausführliche Erzaͤhlung

der in Wildenſpuch vorgegangenen
Greuelſcenen .

Zu welchen ſchrecklichen , ja unglaub⸗
lichen Exzeſſen religiöſer Fanatismus fuͤhren
koͤnne, wie weit der Menſch verirre , wenn
er anſtatt von der Vernunft Gebrauch zu
machen , einer verdorbenen Phantaſie folgt ,
beweist die Graͤuelgeſchichte , welche ſich
den sten Merz 1823 zu Wildenſpuch ,
einem nach Truͤllikon eingepfarrten Dorfe ,
jutrug .

Die Margaretha Peter , 28 Jahre alte
Tochter des Foh . Peters von Wildenſpuch ,
ward mit der Frau von Krudener waͤh⸗
rend ihrem Aufenthalt in der Schweiz be⸗
kannt , und hielt ſich geraume Zeit in ihren
naͤchſten Umgebungen auf , ſie bewies ihr
eine ſo ſeltene Anhaͤnglichkeit , und zeigte
ſo viele Begeiſterung und Erleuchtung,
daß ſie von ihr und ihren Anhaͤngern mit
votzüglicher Auszeichnung behandelt und
mit dem eher gottloſen , als chriſtgemaͤßen
Beynamen : die Heilige , beehrt wurde .

Dieſe mit Vertraulichkeiten nicht blos
von der Frau von Krudener , ſondern auch
von andern Frauenzimmern , verbundene

Auszeichnug mußte , wie leicht zu begrei⸗
fen , der jungen eiteln Perſon ſchmeicheln ,
ihr ein vorzügliches Anſehen bey ihren
Meinungs⸗Genoſſen verſchaffen , und ſie
zu noch groͤßerer Thaͤtigkeit in ihrem Be⸗
kehrungseifer anſpornen . Bald bekehrte
ſie auch nicht blos ihren Vater , der mehr
wegen ſeinem bedeutenden Vermöͤgen als we⸗
gen ſeinen Eigenſchaften in dieſer Gegend ge⸗
achtet war , ihre Schweſtern , einen Bru⸗
der und ihre Dienſtboten , ſondern es bil⸗
deten ſich nach und nach zahlreiche Zu⸗
ſammenkuͤnfte von Leuten , die ſich alle fuͤr
begeiſtert hielten , und mehrere grobe Aus⸗
ſchweifungen damit zu bemaͤnteln oder zu
entſchuldigen ſuchten . Daß auch ſogar
die Heilige ſelbſt fleiſchliche Genuͤſſe mit
geiſtlichen zu verbinden ſuchte , bewaͤhrte
auch ihr aͤußerer Anblick , und es entſtand
vor eirca 1 / Jahren die Sage , ſie be⸗
finde ſich in geſegneten Leibes umſtänden ,
Als ſie aber vor das Pfarramt beſchieden
wurde , verſchwand ſie und ihre 38 Jahre
alte , ganz von ihr geleitete Schweſter
Eliſabeth . Der Vater bezeugte durchaus
ihren Aufenthalt nicht zu kennen , daher
ſie polizeylich , aber ohne einigen Erfolg
aufgerufen wurden . Wo ſie ſich waͤhrend
dieſem Zeitraume aufgehalten , was ſie ge⸗
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Greuelſcenen zu Wildenſpuch ( im Canton Zuͤrich) ,
den 15ten Merz 1823 .
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trieben , ob ſie wirklich einer Leibesfrucht
geneſen ? iſt bis jetzt noch Raͤthſel und

Geheimniß , aber alle Leute im Dorfe
und alle Vernuͤnftigen dafiger Gegend wa⸗

ren uͤber ihre Entfernung froh , indem

nun die oͤftern Zuſammenkuͤnfte gaͤnzlich
aufhoͤrten , und alles der tiefſten Ruhe

genoß . Mit allgemeinem Erſtaunen be⸗

merkten aber am Mitwoch den 1aten dies ,

Morgens um halb acht Uhr , die Nach⸗
barn des Johannes Peter , daß das Haus
ganz verſchloſſen bleibe , und alle Fenſter
von innen geblendet ſeyen . Sie hoͤrten
viele ſtarke Schlaäge , wie von Aexten und

Beilen , und dann das vermiſchte und

gleichzeitige Geſchrey mehrerer Stimmen :
betet an alle Engeln ! betet an

alle heilige Propheten ! betet an

alle Seraphinen ! hauet zu ! er

er iſt ein Schelm ! er iſt ein Moͤr⸗

der ! ſehet ihr ihn ? Dieſer Laͤrm

dauerte bis Nachmittag zwey Uhr , dann

erfolgte eine gaͤnzliche Stille , die bis

Anzeige , und Nachts um zehn Uhr warneun Uhr waͤhrte, von da an hoͤrte man
aber vollkommen die gleichen Ausrufungen
und Schlaͤge wie am Morgen , erſt von

Mitternacht an trat gänzliche Ruhe ein .

Donnerſtag den 13ten begann der Laͤrm

Morgens um zehn Uhr , diesmal hoͤrte
man vernehmlich ein heftiges Schlagen
an die Hauptpfoſten und das Fachwerk
des Hauſes . Nachmittags um zwey Uhr
entſtand im ganzen Hauſe , beſonders in
dem zweyten Stockwerk ein ſolcher Laͤrm
und Gepolter , daß beynahe alle Dorf⸗
bewohner zuſammen liefen , um dem Spek⸗
takel zuzuhoͤren. — Niemand aber durfte
es wagen , wegen einem großen Ketten⸗

hunde , der ſo angebunden war , daß er
bis zur Hausthuͤre patroulliren konnte , ſich
der Thuͤre zu naͤhern, und auf Rufungen
und Ermahnungen erhielt man keine Ant⸗

wort . — Endlich fiengen einige Fuͤllungen

des Fachwerks an , heraus auf die Straße
zu fallen , und nun ſah man durch die

entſtandenen Lucken , daß ein bedentender
Theil des obern Kammerbodens in die
unter derſelben befindliche Stuben und
Nebenkammer , und auf das darin befind⸗
liche Bett geſtuͤrzt war . — Die geſtrigen
Ausrufungen dauerten dabey immer fort .—
Abends um fuͤnf Uhr kam der in Benken

ſtationirte Landjaͤger zufaͤlliger Weiſe auf
ſeiner Stationstour nach Wildenſpuch ,
dieſer ſah und hoͤrte das Gelaͤrm und Ge⸗
polter , er wagte es anzupochen und Oeff⸗
nung des Hauſes zu verlangen , erhielt
aber von Johaun Peter , Vater , und

deſſen Tochtermann , Schuſter Moſer von
Oerlingen , eine ſchnoͤde , ſich auf das

Hausrecht berufende Antwort . Auf dies

ſandte der Laudjaͤger nach dem Herrn Ge⸗
meind - Ammann Sigg in Rudolfingen ,
der dann den Herrn Oberamtmann Schwei⸗
zer davon benachrichtigen ließ .

Dieſer erhielt Abends um acht Uhr die

er ſchon in Begleitung von Beamten und

zwey Landjaͤgern auf der Stelle . Weil

man ihm aber meldete , daß es ſeit halb
acht Uhr ganz ſtille geworden , und man

nicht einmal ein Licht in dem Peterſchen
Hauſe wahrnehme , begnuͤgteer ſich alle
Ein⸗ und Ausgaͤnge des Hauſes bewachen

zu laſſen , und abzuwarten , ob die Ruhe
weiter fortdaure oder aufs neue geſtoͤrt
werde , unterweilen aber Crkundigungen
uͤber die Vorgaͤnge einzuziehen .

Um Mitternacht begann der Laͤrm aufs
neue , man hoͤrte aus der Peterſchen Wohn⸗
ſtube Maͤnner⸗ und Weiberſtimmen rufen :

Erbarme dich , Allmaͤchtiger Gott

hilf uns ! Erlöͤſe uns ! Hau zu !
Er iſt ein Schelm ! Er iſt ein Moͤr⸗
der ! Siehſt du ihn da ! ꝛc. aber ohne
Gepolter , auch ſah man kein Licht , da



man auf alle Aufforderungen des Herrn
Oberamtmanns keine Antwort erhielt , ließ
er endlich die Hausthuͤre aufſprengen , den⸗

noch dauerte der Laͤrm fort , auch die Stu⸗

beuthuͤre blieb feſt verſchloſſen , Herr Ober⸗

amtmann begab ſich dann auf das obere

Stockwerk und ſahe , daß der Boden der

Kammer ob der Stube und Stubenkammer
bey tauſenden von Axthieben hatte , ſo
daß man ſich auf keinen Balken haͤtte wa⸗

en duͤrfen, und daß ein großer Theil der

alken und Bretter und Schutt in der

untern Kammer , in einer andern Kammer

des zweyten Stockwerks aber viele zerſpal⸗
tene Balken lagen .

Als man wiederum vergeblich die Oeff⸗
nung der Stube verlangte , ließ Herr Ober⸗

amtmann eine Fenſterſcheibe zerbrechen und

hinein leuchten , nun ſah man fuͤnf Maͤn⸗

ner , welche die Stubenthuͤre zudruͤckten, eine

Mannsperſon wie Tod auf dem Bauch
liegen , eine maͤnnliche und weibliche Gruppe14 der Stubenthuͤre auf und uͤbereinan⸗
der im Boden liegend , nahe dabey eine
knieende Weibsperſon , die auf den Unter⸗
leib eines auf dem Bauche liegenden mit
det flachen Hand zuſchlug und bey jedem
Streich Erbarme dich ! Erbarme

dich ! rief, und neben dem Ofen eine zweyte
aͤhnliche Gruppe .

Endlichbrach man auch die Stubenthuͤre
auf , die Maͤnner wiederſetzten ſich von den
Weibern angefeuert , den eindringenden
Landjaͤgern , die Margaretha Peter fuhr
unterweilen mit zuſchlagen auf eine neben⸗

liegende Weibsperſon , ſo wie mit Rufen:
Erbarme dich ! fort . Eine andere Gruppe
von zwey Manns⸗ und zwey Weibsperſo⸗
nen lag ſo zu Boden , daß bald ein weibli⸗
cher Kopf auf einem maͤnnlichen Koͤrper
bald vice versa ruhte —

Die nachdruckſamſte Vorſtellung des
Herrn Oberamtmanns bewirkte keine Eulle;

als man uun auf ſeinen Befehl den Vater
Peter aus der Stube heraus nehmen wollte ,
widerſetzten ſich alle Maͤnner und Weiber
und da man ihn endlich hinaus ſchleppte ,
hiengen ſie ſich alle an ihn an , zogen ihn
zu Boden , bildeten im Haus gang einen
Kreis um ihn und lagen alle durchſchlun⸗
gen — Wenn peter auf die an ihn gethane
Fragen antworten wollte , rief ihm die Toch⸗
ter Margaretha zu : Vater gib keine
Antwort , ſondern bete ! dann riefſie
wieder : Laßt uns ſterben ! ich laſſe
mein Leben wie Chriſtus ! andere :
Herr erloͤſe uns ! wieder andere : Hert
erbarme dich unſer . Da nun Hert
Oberamtmann ſah , daß die Leute durch⸗
aus nicht zur Vernunft und zur Siille
zu bewegen waren , ertheilte er Befehl ,
daß man ſie im Hausgang liegen laſſe , und
ſich alle andern Perſonen entfernten —

nur lies er Landjaͤger zur Wache vor dem
Hauſe , Freytags den 14ten Morgens um
vier Uhr wurden die Begeiſterten oder Er⸗
leuchteten , wie ſie ſich heißen , wieder ſtille
und verlangten in die Stube zuruͤck, was

ihnen auch geſtattet wurde . Als es Tag
geworden , ließ Herr Oberamtmann eine

Perſon um die andere vor ſich kommen ,
und befragte ſie nach der Urſache ihres Be⸗

nehmens , erhielt aber von niemand eine

vernuͤnftige Antwort . Alles lief auf die

Idee hinaus : Alles , was ſie thun und

ſprechen , ſey Eingebung des Geiſtes Got⸗
tes — Margaretha Peter behauptete : Die

angehobene Zerſtoͤrung des Hauſes ſey
ausdruͤcklicher Wille Gottes — Der Vater
hingegen gab zu : — die Zerſtoͤrung ſeines
Hauſes ſey ihm unangenehm geweſen ,
allein man laſſe oft etwas auch gegen ſei⸗
nen Willen geſchehen .

Bey Eroͤffnung der Stubenthuͤre waren

folgende Perſonen im Zimmer : Johannes
Peter , Vater , Caſpar Peter , Sohn ,
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3 Toͤchtern deſſelben , Margaretha , Eliſa⸗
betha und Suſanna , deſſen Tochtermann ,
Johann Moſer von Oerlingen , mit einem
6 jaͤhrigen Knaben , Conrad Moſer , deſ⸗
ſen Bruder , Jakob Morf , Schuſter von

Illnau , Urſula Kuͤndig von Langwieſen ,
eine innige Freundin der Margaretha Pe⸗
ter und ſeit Pfingſten Hausgenoſſin , Hein⸗
rich Ernſt und Margaretha Jaͤggli , Dienſt⸗
boten des Peters .

Alle nicht ins Haus gehoͤrenden Perſo⸗
nen wurden nun von dem Herrn Oberamt⸗
mann weggewieſen , und den Peterſchen
Hausgenoſſen Ruhe und Stille anbefohlen ,
der Vater aber fuͤr ſeine beyden Toͤchtern,
Eliſabetha und Margaretha , verantwort⸗

lich gemacht .
Damit glaubte er die Ruhe wieder her⸗

geſtellt zu haben , und begab ſich nach
Hauſe . Herr Oberamtmann war beſon⸗
ders daruͤber erſtaunt , bey dieſem Anlaß
die beyden weit entfernt geglaubten Schwe⸗
ſtern , Margaretha und Eiliſabetha Peter ,
zu erblicken , und erfuhr zu ſeiner Be⸗

fremdung , daß ſie ſich ſeit letzter Pfing⸗
ſten ſchon im vaͤterlichen Hauſe verborgen
aufgehalten . Dienſtag den rsten Nach⸗
mittags erhielt Herr Oberamtmann von Hrn .
Pfarrer Simmler in Truͤllikon die Anzeige :
Dieſen Mittag habe ihm der Vater , Jo⸗
hann Peter , perſönlich die Anzeige ge⸗
macht : „ ſeine Tochter Eliſabetha ſey
am Samſtag um 11 Uhr , die Tochter
Margaretha um 12 Uhr geſtorben .
Bey ihrem Abſterben ſey niemand als der
Tochtetmann Johann Moſer und die
Urſala Kuͤndig zugegen geweſen . “ Er
begab ſich ſogleich wieder perſoͤnlich nach
Wildenſpuch , beorderte die beyden Be⸗
zirksaͤrzte, Hrn . Berger und Huber , auch
dahin , die dann in Begleit des Hrn . Arz⸗
tes Fehr von Andelfingen und Hrn . Maag

von Benken ankamen , und eine Obduktion

verſtorbenen zwey Schweſtern , die neben
einander bedeckt auf einem Bette lagen , und
eine Viſitation des zwar noch lebenden ,
aber gefaͤhrlich verwundeten Bruder Caſpat
Peters vornahmen .

Unterweilen nahm Herr Oberamtmann
Schweizer mit dem Schuſter Johann
Moſſer von Oerlingen , 37 Jahre alt , ver⸗
heurathet , Vater von zwey Kindern , und
Urſula Kündig , 24 Jahr alter unver⸗
heuratheter Tochter des Ehriſtoph Kuͤndig
von Langwieſen bey Feuerthalen , Ver⸗
hoͤre auf , deren weſentliches Reſultat iſt :

Moſer ſey am Freytage , wie ihm
oberamtlich befohlen worden , nach Hauſe
gegangen , unterweilen aber ſey auf Be⸗
fehl der Margaret ha , damit der Sa⸗
tan uͤber den Herrn Chriſtus
nicht Meiſter werde , das Gebet
aufs Neue bis am Samſtag Morgen um
7 Uhr von ſaͤmmtlichen Hausgenoſſen ,
zu denen ſich auch die an den Schmid Bau⸗
mann von Truͤllikon verheurathete aͤlteſte
Tochter Barbara geſellt , fortgeſetzt wor⸗
den . Dann aber ſeyen die meiſten an ihre
Arbeit ; die Margaretha habe ihn , Mo⸗

ſer , durch einen ausdruͤcklich zu dieſem
Ende nach Oerlingen abgeſchickten Knaben

berufen , er habe dieſem Rufe Folge geleiſtet ,
und ſey ungefaͤhr um 10 Uhr Vormittags
in der Wohnung ſeines Schwiegervaters
angelangt . Bey ſeiner Ankunft habe er
von der in der Kuͤche befindlichen Schwaͤ⸗
gerin Suſanna Peter die Weiſung erhal⸗
ten , in die obere Kammer zu gehen . Da⸗

ſelbſt habe er ſeinen Schwiegervater mit
allen Hausgenoſſen , nebſt der oberwaͤhn⸗
ten Barbara , und zwar die Schweſtern
Margaretha und Eliſabetha , nebſt der

Kuͤndig auf dem Bett ſitzend , die Uebri⸗
gen um dasſelbe ſtehend angetroffen .

Die Schwaͤgerin Mʒargaretha habe dann

das Wortgenommen und erklaͤrt : „ Die



Stunde ſey vorhanden , wo durch Blut⸗

vergießen viele Seelen , worunter auch die

ihrigen begriffen , gerettet werden koͤn⸗

nen , wuͤrde man dieſe Stunde unbenuͤtzt
laſſen , ſo bekaͤme der Satan auch uͤber

ſie ſaͤmmtliche Gewalt, “ hierauf
habe dieſelbe dem Schwager Moſer , ihrem
Bruder Caſpar und der Urſula Kuͤndig
mit einem hoͤlzernen Schlegel einen Streich
auf den Kopf verſetzt , mit der Aeußerung :

„ Sie ſehe den Geiſt ihrer Großmutter ,
welcher fordere , daß zur Rettung der See⸗

len ihres Vaters und des Bruders Caſpar
jemand von ihnen ſterben muͤße . Fuͤr die

Rettung der Seelen mehrerer tauſender
noch lebender und verſtorbener Menſchen
wolle ſie ſelbſt ſterben, “ und habe hier⸗
auf alle Anweſenden bis auf die Schwe⸗
ſter Eliſabetha , den Moſer und die Kuͤn⸗

dig , beyde Letztern als ihre vertrauteſten
Freunde , abtreten laſſen . Als nun jene
ſich entfernt , habe ſie den Moſer und die

Kuͤndig aufgefordert , ihrem fruͤhern Ge⸗
luͤbde zufolge , „fuͤr Chriſtum ihr Leben

zu laſſen, “ getreu zu bleiben , was ſie
iht auch aufs Neue zugeſagt . Dann habe
die Margaretha der Kuͤndig einen eiſernen

Keil ( Biſſe , nicht Keule ) uͤbergeben,
mit der Aufforderung : ihr damit eine
Wunde auf den Kopf zu verſetzen . Die

Kuͤndig habe ihrem Befehl gehorcht ,
worauf die Eliſabetha ſich freywillig aner⸗
boten : „zuerſt zur Rettung der Seele
von Vater und Bruder zu ſterben . “ Dies
Anerbieten habe die Margaretha angenom⸗
men , derſelben zuerſt mit einem ſtumpfen
Inſtrument ( ſte koͤnnen nicht beſtimmt an⸗

geben , ob mit einem eiſernen Keil oder
mit einem Erdaͤpfelſtoͤßel) den erſten
Streich auf den Kopf verſetzt , auch den
Moſer aufgefordert , das Gleiche zu thun ,
was denn auch geſchehen , und Moſer mit
einem hoͤlzernenHammer , die Kuͤndig aber

mit einem eiſernen Keil ſo lange auf die

Eliſabetha zugeſchlagen , bis felbige den

Geiſt aufgegeben .
Die Margaretha habe jedoch erklaͤrt : Die

Eliſabetha ſey nicht todt , ſondern
lebe im Geiſte , und der Herr werde
ſie wieder auferwecken .

Hierauf habe dann Ebendieſelbe geſagt ,
ſie wolle ſich nun kreuzigen laſſen , mit der
Erklaͤrung : „ wenn ſie auch ſchon
ſterbe , ſo werde Gott der Herr ſie ſo
wie die Eliſabetha wieder auferwe⸗
cken . “ Mit einem eiſernen Keil habe ſie
ſich dann ſelbſt einige Streiche auf den Kopf
verſetzt , ſo , daß ſie zu bluten angefangen ,
aber dabey geaͤußert : „ dies ſey nicht genug ,
man ſoll ein Raſirmeſſer holen . “ Moſer ſey
daher aus der Kammer , habe von der Schwe⸗
ſter Suſanna ein Raſirmeſſer erhalten , und
ſey mit demſelben wieder in die Kammer zu⸗
ruͤck gekommen . Die Margaretha habe ſich
dann ſelbſt damit einen Schnitt in den Hals
verſetzen wollen , da ihr aber dies nicht ge⸗
lungen , habe Moſer und die Kuͤndig dies
thun , auch hernach noch einen Kreuzſchnitt
auf die Stirne machen muͤßen .

Da ihr auch dies nicht genuͤgte , habe ſie
nun zu der wirklichen Kreuzigung , wozu die

erforderlichen Werkzeuge , ein eiſerner Ham⸗
mer und eiſerne Naͤgel , ſchon in der Kam⸗
mer bereit gelegen , ſchreiten wollen , vorher
aber habe ſie ſich ſelbſt noch zwey Stiche
mit einem ſpitzlgen Tiſchmeſſer , welches eben⸗
falls Moſer geholt , in die Bruſt verſetzt⸗
Nachdem dies geſchehen , haben ſie ihr , auf
ausdruͤcklichen Befehl , zwey Naͤgel durch jede
Hand , einen durch jede Bruſt , einen in jedes

Ellenbogen⸗Gelenke , eiuen durch jeden Fuß
und zwey in den Kopf ſchlagen muͤßen . Hier⸗
auf habe ſie befohlen , ihr einen großen Na⸗

gel von oben her durch den Kopf zu ſchla⸗
gen , indem noch eine Seele , fuͤr die ſie ſich

verbuͤrgt , gerettet werden muͤße; weil aber
kein ſo großer Nagel vorhanden geweſen , ha⸗
ben ſie das ſpitzige Tiſchmeſſer mit einem

Hammer in den Scheitel ſchlagen wollen .
Da ihnen dies indeſſen nicht gelungen , habe
ſie verlangt , man ſoll ihr mit einem Hau⸗
meſſer den Kopf zerſpalten ; Moſer habe ihr

dagegen Vorſtellnngen gemacht , worauf ſie
befohlen , ſie ſollen ihr den Hirnſchaͤgel ein⸗
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ſchlagen . Moſer und die Kuͤndig haben dann ,
theils mit einem Keil , theils mit einem Ham⸗
mer ſo lange auf den Kopf geſchlagen , bis
ſie den Geiſt aufgegeben .

Sie ſeyen ungefaͤhr um 12 Uhr damit fer⸗
tig geweſen , dann beyde in die Stube hin⸗
unter , haben daſelbſt ein Glas Wein ge⸗
trunken , und das Ereigniß den uͤbrigen
Hausgenoſſen eroͤffnet , welche dann alle in
die Kammer hinauf gegangen , und die Leich⸗
name ſelbſt mit Schauer und Jammer
beſchauten . Der Vater ſey Willens geweſen ,
den Herrn Pfarrer bald von dem Tode der
beyden Toͤchtern zu benachrichtigen , Moſer
und die Kuͤndig haben ihn aber abgehalten ,
weilffie gehofft , es werde ein Wun⸗
der geſchehen , und beyde in 3Tagen
wieder auferſtehen . Beyde bezeugten ,
ſie haben dieſe That aus der reinſten Liebe
fuͤr die beyden Freundinnen , und auf be⸗
ſtimmtes Verlangen derſelben gethan , auch
der Margaretha keinen Streich oder Wunde
ohne ihren ausdruͤcklichen Befehl , und durch⸗
aus keinen nach dem Tode verſetzt . Sie
ſtehen auch jetzt noch in der Ueberzeugung ,
ein gutes Werk gethan zu haben , indem ſie
aus Liebe zu Chriſto und ihrer Freundinnen
mit Freuden das Leben laſſen .

Am Sonntag Nachts um 10 Uhr habe
dann die Urſula Kuͤndig ſich mit dem Haus⸗
knecht ( Heinrich Ernſt von Wyden der Pfarre
Altikon ) , der ihr mit einem Lichte gezuͤn⸗
det , in die Kammer , wo die beyden todten

Freundinnen gelegen , begeben , ſie habe
ſaͤmmtliche Naͤgel , theils mit der Hand ,
theils mit einer Zange herausgezogen , und
dann beyde Leichname , mit Beyhüuͤlfe des
Ernſten , auf das Bett gelegt und zugedeckt ,
ſo wie man ſie am Dienſtag angetroffen .

Der Schuſter Johann Moſer , die Urſula
Kuͤndig , der Vater Johann Peter und die
dritte noch unverheurathete Tochter Suſanna
wurden dann verhaftet nach Andelfingen ,
und die beyden Erſtern bald hernach auf Zuͤ⸗
rich abgefuͤhrt . Die uͤbrigen Petriſchen Haus⸗
genoſſen in dem Hauſe ſelbſt unter Bewa⸗
chung gelaſſen .

Der Caſpar Peter lag ſo ſchwer verwundet
im Bette , daß man kein Verhör mit ihm
aufnehmen konnte . Mit wenigen Worten be⸗
hauptete er : Er wiſſe nicht , wie er zu ſeinen
Wunden gekommen , und ob er ſie durch Schlaͤge

oder einen Fall bekommen . Allerdings ſind die
Verletzungen zu verſchiedenen Zeiten entſtanden .

Verſchiedene wichtige Gruͤnde bewogen das
Obergericht , die entſeelien Leichname der
Eliſabetha und Margaretha Peter , und auch
die Morbinſtrumente nach Zuͤrich bringen zu
laſſen , und die Wundgeſchau⸗Commiſſlon
einzuladen , den Obductions - Bericht der bey⸗
den Herrn Bezirksaͤrzte mi den Leichnamen
ſelbſt zu vergleichen , und wo immer moͤglich
auszumitteln , ob den Getdoͤdteten alle Wun⸗
den noch im Leben oder einige erſt nach dem
Tode verſetzt worden .

Samſtag den aaſten Maͤrz kamen die Leich⸗
name der beyden Schweſtern , nebſt den zur
Toͤdtung derſelben gebrauchten Werkzeuge
auf dem anatomiſchen Theater in Zurich an⸗
Den 23ſten nach geendigtem Morgen⸗Gottes⸗
dienſte wurde in Gegenwart von mehrern
Mitgliedern der Wundgeſchan , Gerichtsper⸗
ſonen , Aerzten , Wundaͤrzten und Studioſen
die Veriſikation des Bezirksaͤrztlichen Obduc⸗
tions⸗BVerichts vorgenommen , derſelde ſehr
ſorgfaͤltig und genau gefunden , hingegegen
die Vermuthung , daß einige Wunden der
Marg . Peter erſt nach ihrem Tode verurſacht
wurden , gaͤnzlich widerlegt , und die hier⸗
auf Bezug habenden Ausſagen des Schuſter

I und der Urſula Kuͤndig gaͤnzlich be⸗
aͤtigt.

Beyde Leichname gewaͤhrten einen graͤß⸗
lichen Anblick ; der Kopf der Eliſabetha Peter
war auf der linken Seite ganz ſchwarzbraun
von unterlaufenem Blut . — Der Hirnſchaͤ⸗
del der Margaretha Peter ganz zerſplittert ,
und die Stiche und Naͤgelmahle auf der
Bruſt , in den Armbiegungen , an den Haͤn⸗
den und Fuͤßen , ſo wie die Schnitte rings
um den Hals und an der Stirne , an den
mit eingekommenen Werkzeugen aber eine
Menge Blut , ſogar noch Haare und Stuͤck⸗
chen von Fleiſch oder Gehirn dentlich ſichtbar .

Rettung .

Im Feldzug gegen Rußland traf ein Trupp
deutſcher Soldaten einen jungen halb erfror⸗
nen und verhungerten Krieger an , der ne⸗
ben einem kaum noch ein wenig glimmenden
Feuer lag und nicht mehr ſo viel Kraft hatte ,



Holz herbey zu holen und zu unterhalten .
Mach ' dich auf , Kamerad , riefen ſie ihm zu ,
die Koſaken ſind uns auf dem Halſe . Wenn

ſie dich hier autreffen , ſo biſt du verloren .

Ach laßt mich ſterben , ſeufzte der Arme , ich
kann nicht weiter gehen . Vielleicht habe ich
das Gluͤck , heute Nacht zu erfrieren , und
dann haben meine Leiden ein Ende . Nicht
muthlos , junger Freund , ſagte einer aus dem

Trupp , der zu ihm hintrat . Raffe dich
auf , du jammerſt mich ; ich will dich an dem
Arm fuͤhren , und wenn es ſeyn muß , dich
tragen , denn du ſiehſt , ich bin ſtark genng .
So lange der Menſch noch athmet , muß er
nicht verzagen .

Er ermannte ſich , aber war ſo ſchwach
und kam ſo langſam vorwaͤrts , daß die an⸗
dern Soldaten nicht fuͤr rathſam hielten , ſich
ſeinetwegen aufzuhalten , und etwa von den
Koſaken gefangen genommen zu werden .
Friedrich aber , ſo hieß der Krieger , der ſich
ſeiner angenommen hatte , hielt treulich bei
ihm aus . Bald fuͤhrte er ihn , bald trug er
ihn , bald lud er ihn auf vorbeifahrende Wa⸗

gen , und ſo brachte er ihn unter tauſend Ge⸗
fahren , gluͤcklich in Sicherheit . Er theilte
auch redlich mit ihm jeden Biſſen Brod , und
jedes Stuͤck Pferdefleiſch .

Auf der deutſchen Graͤnze gieng dann jeder
wieder zu ſeinem Regiment ; der Gerettete
nahm unter tauſend Thraͤnen Abſchied , dankte
feinem Freunde und verſprach ihm , die Dienſte ,
die er ihm mit eigner Aufopferung geleiſtet ,
nie zu vergeſſen .

Friedrich war der Sohn eines baieriſchen
Landmanns , und nahm im Jahr 1815 ſeinen
Abſchied ; von dem andern jungen Soldaten
brachte er nichts mehr in Erfahrung .

Einſt da Friedrich an einem Sonntag ruhig
an ſeines Vaters Tiſche ſaß und von ſeinen
Feldzuͤgen erzaͤhlte , ließ ſich ein Poſthorn
hoͤren , ein praͤchtiger Reiſewagen mit vier
Pferden beſpannt , fuhr das Dorf herab ,
und hielt vor Friedrichs Hauſe . Alle Banern
riſſen die Fenſter auf , denn ein Fremder mit
einem Reiſewagen mit Poſtpferden war dort
etwas Unerhoͤrtes . Zwey Bedienten ſprangen
vom Bock , dͤffneten den Schlag ; Friedrich
und ſein Vater aber ſtanden mit dem Kaͤpp⸗
chen in der Haud voll Erwartung an der
Hausthuͤre . Siehe , da ſtieg ein junger ſchoͤn

gekleideter Herr aus dem Wagen und fiel an

Friedrichs Hals ; dieſer erkannte in ihm den
jungen Soldaten , den er auf der Flucht in
Rußland am Wege gefunden und gerettet
hatte ; es war der Graf R * . Er hatte
denſelben Feldzug als Cadet mitgemacht .
Nach ſeiner Zuruͤckkunft fand er ſeinen aͤltern
Bruder todt , und bald darauf ſtarb auch ſein
Vater , wodurch er kegierender Graf wurde .

Er kam hieher , um ſeinen Freund abzu⸗
holen , und ihm ſeine That ſo zu belohnen ,
als in ſeinen Kraͤften ſtand . Er wurde der
Verwalter der ſaͤmmtlichen Guͤter des Gra⸗
fen , und blieb Lebenslang ſein Buſenfreund .

Anekdoten .

Ein Schreibfehler .

Bey Stellung einer Gemeindsrechnung hatte
ſich ein Rechnüngsfehler eingeſchlichen , wel⸗
chen der Rechnungsſteller bey Publikation
der Rechnung wieder verbeſſerte , bey welcher
Gelegenheit demſelben der Vogt aͤußerte :
„ Nicht wahr , wenn ich als Vogt das ge⸗
than haͤtte , dann waͤre es ein Eſelsſtreich ,
ſo aber , daß ſie es als Schreiber gethan ,
iſt es ein Schreibfehler .

Ein Bauer aͤußerte , da er jemand uͤber
die Bedeutung der eiſernen Stangen auf den
Haͤuſern befragte , und zur Antwort erhielt ,
daß es Wetter⸗ oder Blitzableiter ſeyen , „ ſo ,
ich habe immer geglaubt , die haben die

reichen Leute fuͤr die Schwalben zum Aus⸗

ruhen machen laſſen . “

Geldgeſuch .
Es ſucht jemand ein Kapital von 10, ooo fl .

aufzunehmen , gegen Verpfaͤndung ſeiner Frau ,
auch unter den Bedingniſſen , daß ſolches nie

aufgekuͤndigt werden darf .

Ein Sprichwort der Chineſen
Wenn die Säbel roſtig , die Grabſcheite

glaͤnzend ; wenn die Kerker leer und die Spei⸗
cher voll ; weun die Kirchen⸗Staffeln kothig
und die Gerichtshoͤfſe mit Gras bewachſen
ſind ; wenn die Aerzte zu Fuß gehen und die

Metzger zu Pferd ſitzen , denn kann man ſa⸗
gen ; Der Staat iſt gut daran .
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Ankunft und Abgang der Brieſpoſten und Poſtwagen zu Konſtanz .
Ankunft . 5

Montag , Vormittags . Aus ganz Schwaben , Baiern , Tyrol , Sachſen , Oeſterreich ,
Tuͤrkey und der Schweiz . Ferner , der Poſtwagen ron Schafhauſen und Augsburg .

Montag , Abends . Ueber Radolphzell von Baſel und aits Frankreich ; dann uͤber Frauen⸗
feld aus der Schweiz , uͤber Stockach aus dem Wuͤrtembergiſchen, uͤber Engen und
Ueberlingen aus dem Badenſchen , von Frankfurt , den Nieder landen , England , Heſſen ,
Preußen , Schweden , Daͤnnemark und Rußland . Der Basler Bothenwagen .

O ienſtag , — 80 Ueber Meersburg aus Schwaben und Baiern , über Frauenfeld
aus der Schweiz .

Mitwoch , Abends . Wie Montag Abends ; dann der Poſtwagen über Radolphzell und
Singen von Carlsruhe , ganz Frankreich , Frankfrut , Wuͤrzburg , Niederlande , England
und Preußen . St . Galler Bothenwagen .

Donnerſtag , Vormittags . Ueber Meersburg aus Verarlberg , Tyrol und Italien ; üͤber
Pfullendorf aus Schwaben , Baiern , Sachſen , Oeſterreich , Tuͤrkey; dann üͤber Frauen⸗
feld aus der Schweiz . Donnerſtag , Abends . Wie am Montag Adend .

Freytag , Vormittags . Wie am Donnerſtag ; dann der Poſtwagen von Schafhauſen .
Samſtag , Vormittags . Ueber Frauenfeld aus der Schweiz .
Samſtag , Abends . Ueber Freyburg und Lahr aus dem Breisgan , Niederland e, Holland ,

England , Heſſen , Preuſen , Schweden , Dännemart und Rußland; uͤder Ulm aus dem
Buͤrtembergiſchen : ſodann der Stuttgarter Poſtwagen aus dem Wuͤrtembergiſchen.St . Galler Bothenwagen .

Abgang . 8
Montag , Vormittags . Ueber Radolphzell nach Baſel , über Stockach in das Würtem⸗

bergiſche , über Engen in das Badenſche , nach Frankfurt , nach den Nied erlanden , Eng⸗
land , Heſſen , Preußen , Daͤnnemark , Schweden und Rußland ; uͤber Meersburg nach
Baiern ; über Ueberlingen in das Badenſche ; uͤber Steckborn , Stein , nach der weſtlli⸗
chen Schweiz , uͤber Franenſeld dahin , ꝛc .

Montag , Abends . Wie Vormittags 5Dienſtag , Vormitktags . Ueber Ueberlingen nach Schwaben , über Fraufenfeld nach der
Schweiz ; der Vasler Bothenwagen . Dann der Augsburger und Stutlgarter Poſtwagen
nach Baiern , Wuͤrtemberg , Oeſtreich , Italien , Sachſen, ꝛc .

Dienſtag , Abends . St . Galler Bothenwagen .
Donnerſtag , Abends Wie Monkt . Vormitt . 3. dann uͤber Frauenſeld nach der Schweiz , ꝛc.
Freytags , Vormittags . Ueber Meersburg nach Baiern , üter Stein und Schafhauſen

ſowohl , als über Frauenfeld nach der Sehweiz . Der Poſtwagen uͤber Zell , Singen ,
Carlsruhe , nach Frankreich , Frankfurt , Wuͤrzburg , Niederlande , England , Preußen , ꝛc.Der Poſtwagen nach Schafhauſen , ꝛc. 3

Freytag , Abends . St . Galler Bothenwagen .
Samſtag , Vormittags . Ueber Meersburg nach Baiern ꝛc⸗

Alphabetiſches Verzeichniß der Meſſen und Jahrmaͤrkte .
Allenfalls noͤthige Berichtigungen hieruͤber werden mit Dank Angenommen

Aach, 1 Donerſt . o. Palmſ . , 2. ] Jac . 3 Jac . 4 Sonnt . nach] Altſtetten , den 18 . Uuquſt .
Mont . n. Urbani , zan Barth . Michaeli , 5 Mart . Altenſtaig die Amtsſtadt , aſtet
4. an Michaeli , 55 am Mont Altdorf , 1an Gregor . , à den Sdienſt . v. Palraſon . 4 donnerſt
nach Andreas . 26 . 27 . u. 28 . Map , 3 auff n. Pfingſt . 3 dienſt . nach M .

Aalen , Lichtmez, à Philip . Joß . d. Tauf . 4 Mart . Biſ . Geb . 4dienſt . vor dem Ado⸗

6



Altkirch iin Sundgau , auf Ja⸗
kobi und Laurentii .

Altheim , Lichtm . K Ullerh.
Alpirſpach , 1 dienſt . n. Mit aſt .

donnerſt . nach dem 1. May ,

fällt aber der Auffahrtstag
ein , ſo wird er dienſt . darauf
gehalten , den 3 dienſt . nach
dem 28 . Auguſt , 4dienſt . dor
dem h. Chriſttag .

Unweiler , 1 dienſt . nach Mat⸗

thäi , 2 dienſt . vor Joh . ⸗
dienſt . nach Barkhol . 4 dienſt .

nach Micolai , fallt aber Ilito⸗
lai auf einen dienſt . ſo iſt der
Markt dienſt . zuvor ,

Appenweper , 1 mont . nach Al⸗

lerheil . 2 mont . vor Palmſ .
Appenzell , 1 den 9. May , 2

den 2 . September .
Arau , 1 Philip . Jae . 2 nach

Gallus .
Arbon,t mittw . vor Palmt . ,

auf Martini .

Atburg , den 30 . Januar
Aſperg , den 25 . Juni .
Auen a. d. Teck , 1 Phil Jac . ,

2 Eliſab .
Auggen , auf Matthäͤi im Sep⸗

temb . , fällt Matth . auf ſamſt .
oder ſonnt . ſo wird er folgen⸗
den montag gehalten .

Baden in der Markgrafſchaft ,
den erſten dienſtag imMonat

July , und den erſten dienſtag
nach Martini .

Sadenweiler , 26ſten März , 4.
Mao , 1. Jung , 28 . Sept .
58. November .

Bahlingen , 1 dienſt . dor Faſin .
à. dienſt nach Oſtern , z dienſt .
nach Pfingſt . 4 dienſt . nach
Matth . 5 dienſtag dor dem
Chriftt . , fällt aber der Chriſt⸗
tag auf den mittw . ſo wird
ſoicher 8 Tage vorher gehalt .

Baſel hält Maß den 28 . Okt u.
ieden Frcitag nach Frohnfaſt .

Backnang , 1 Krämer⸗ u. Vieh⸗

Beßigheim , 1 Petr . P. 2 Sim .

Becherbach im Badiſchen , 2
Krämer⸗ und Viehmärkte ,
der erſte donnerſt . nach Fron⸗
leichnam , der zweite auf alt

Bartholom . oder 4 Sept .
Bgilſtein , Vieh⸗ und Krämer⸗

markt Oſterdienſt . 2 Krämer⸗
markt auf Andrä .

Benningheim , 1 montag nach
Rogate , 2 T Erhöhung , 3
Catharina .

Berg , auf Joh . Täufer .
Bern , 1 den 13 . April , 2 den

37 . Julp .
Berneck auf dem Schwarzwald ,

1 donnerſt . vor Georgi , 2
dienſt . nach Ulrich , Vieh⸗ u.
Krämermärkte , 3 mont . nach
Sim . u. Jud . Vieh⸗Flachs⸗
u. Krämerm . ; fällt erſterer in
der Charwoche , iſt er zwey
Tage früher , nämlich dienſt .
dor dem Grunendonnerſtag ;
fällt Ulrich auf dienſt u. Sim .
und Judä auf montag , ſo
werden dieſe letzteren Markte
8 Tage nachher gehalten .

ud .

Beutelſpach , 1 donnerſt . vor
Mar . Verkündig . 2 donnerſt .
nach Sim . Jud .

Bickersheim , dienſt . n. dem 25 .
März , dienſt . nach dem 15.
Aug . u. dienſt . n . dem 9,Sept .

Bixkenfeld , 1 donnerſtag bor

Lichtm . 2 dienſt . dor Oſtern ,

3 den 21. Jun . 4 Jacobi , den

29 . Auguſt , 6 auf Lucas ,

7 auf Eliſabeth .
Biberach im Kinz . Thal , 1 mitt⸗

woch nach Pfingſten , 2 mitt⸗

woch nach Martini .

Bietigheim , 1 auf Laur . 2 auf
Mirolai ; fallen dieſe Täge auf
einen ſamſt . ſont . oder moat .

ſo wird der Jahrm . jederzeit
den nächſten dienſt . gehalten .

Biſchofzell , 1 den 25 . Febr . ,
2 den 24 . Junp , 3 den 22 .

markt dienſt . dor Mar . Ner⸗

kundigung , a dienſt . narh uit

1 2 donnerſtag
nach T Erhohung .

Biſchoffsheim , Oſtern , à Mi⸗
chgeli .

Blaubeuren , den 20 . Mätz ,
2 den 4. Sezemb .

Blochingen 1 dienſt . n. Oſtern ,
2 donnerſtag nach Eliſabeth .

Blumberg , den 1. May , 2
auf den Tag Jakobi , 3 den

donnerſtag bor der allgemei⸗
nen Kirchweihe .

Boblingen , Roß ⸗Vieh⸗ und
Krämermarkt , 1 donnerſtag
vor Faſtnacht , 2 donnerſtag
nach Oſtern , 3 donnerſtag
vor Simon und Judä .

Bondorf , den 5. July .
Bohlingen , den 1 Dezemb .
Bottwar , auf Matthias , à

auf Georgi , 3 den Tag vor
alt Galli .

Brackenheim , 1 Egpdi , 2 Mar⸗
tini .

Brettach , auf Matthäus .
Breunlingen , 1 den 24 Febr .

2 den 29 . Septemb .
Bremgarten , den aß . Auguſt .
Braulingen , den 24 .
Bregenz , auf Gallus , Vieh⸗

und Rrämermarkt .

Breiſach ( alt ) , dienſtag nach
Lätare , 2 den 3. Aug. 3 Sim .

u. Jud . fallt einer dieſer a letz⸗
tern Tage auf ſonnt. ſo iſt der
Maͤrkt montags darnach .

Brugg , i den 2. Febr . , 2 den

9. Iflay , 3 den 20 . Sept . ,

4 den 12 . Dezemb .
Buchhorn , den 20 Nobemb .

Bühl in der Markgrafſchaf häle
alle Jahr vier mer⸗ und
Viehmärkte , den tauf Lau⸗

Z auf Matthäi , den 4 auf
hil . u. Jak . falls aber einer

dieſer Tage auf einen Sonn⸗

oder Feyertag fallt , wird der

Markt allzeit dienſtag zuvor

gehalten .
Julp , 4 den 28 . Auguſt ,
5 den 18 . Hodembrr .

Bulach hält Vieh⸗Krämer⸗ u.
Flachsmarkt auf alt Richaeli ,

Paner . 2 dienſt . n. alt Egyd. Biſchoffsheim am hohen Steeg, ſo er aber am ſamſt . , ſonnt .

renti , den ꝛ auf Martini, den
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oder montag fällt , wird er
dienſt . darauf gehalten .

Burlodingen , 1 Vitus , 2 K Er.

hohung .
Calw . „dienſt . nach Indocadu ,

dienſt . nach Rogate , dienſt .
dor Michaeli und Nicolai ;
fallen aber Michaeli und Nie .
auf einen dienſtag , ſo wird der
erſte g Tage zudor, der zweite

näch ſten dienſt . darauf gehalt .
Cappel , auf Sim . u. Jud . wein

aber Sim . u. Juda cuf einen
freptag , ſamſtag oder montvg
fallt , ſo wird der Markt alle⸗
zeit mittwochs dor Sim . und
Juda gehalten .

Candern , dienſt . nach Lätare ,
und den 28 . Noo . fallen dieſe
Tage auf freyt . ſamſt . ſonnt .
ſo iſt er dienſtags hernach .

Carloruhe , Meß : 1) den erſten
montag bis incl, . ſamſtag im
Juni ; 2 ) den erſten mont . bis
incl . ſamſtag im November .

Chur , 1 den 1. Januar , 2 den

5. Februar .
Conſtanz , 1 mont . nach Oſtern ,

2 mont . nach Mar . Geburt ,
3 auf alt Conradi .

Dettingen, Heidenheim . Amt ,
dienſtag nach Galll .

Dettingen bei Glatten , 1 Licht⸗
meß , 2 Kilian .

Dettingen unter Teck , 1dienſt .
nach Oſtern , 2dienſt . n. Rie .

Denkendorf , 1 donnerſtag vor
Palmtag , 2 Sim . und Jud .

Dertingen , dienſt . nach Philip .
und Jac . dienſt . n. Martin .

Diemringen , 1 Petri u. Pauli ,
2 Matth . 3 Sim . und Jud .
4 Thom .

Diengen , 1 den 2. Febr . , 2 d.
8. April , 3 den 24 . Auguſt .

Diez , 1 mont . nach Antoni , 2
mont . nach Judica , 3 mont .
nach Mar . Geb . 4 montag
nach Andreas .

Ditzingen , auf Margaretha .
Donausſchingen , auf Geergi ,

auf Joh . u. Paul , fallt a hor

Joh . u. Paul auf einen frept .
ſamſt . oder ſonnt , ſo wird der
Markt am mont . darau ge⸗
halt . 3 auf Michael . 4 Mlart .

Dornſtetten „ 1 Oſterdienſtag , 2
Barthol . 3 dienſt . vor Rart .

Ebingen , 1 den 28 . Februar ,
2 den 16 . October .

Egelſau den 5. Februar .
Ehingen , den 7 Rovemher .
Eichſtetten , 5 Mai , 13 Sept .

faͤllt. einer auf dienſt. , wird er
daran gelhalten ; fallt er nicht
darauf , ſo iſt er dienſt . hern .

Einſiedlen , den 31 . Auguſt .
Ellinendingen , 1 Oſterdienſtag ,

2 montag nach Allerheiligen .
Elgg , 1auf Gregorius , 2 den

24 . April .
Elzach im Schwarzw . , Vieh⸗ u.

Kramerm . : 1 den 24 . Febr . ,
2 den 23 . April , 3 den 24 .
Jung , 4 d. 6. Sept . 5 den
28 . Okt . fallt einer auf einen

freitag , ſamſt . oder ſonnt . ſo
iſt der Markt mont . darauf .

Emmendingen hält Vieh⸗ und
Krämermarkt dienſt . nach Re⸗
miniſcere , dienſt . n. Exaudi ,
dienſt . nach Sim . u. Judä ;
fallt er aber aufAllerheil . ſo
iſt er den nächſten Tag darauf ;
dienſtag nach Nicolai .

Endingen , 1 Rlatthias,2 Bar⸗
tholom . 3 Ottmarus .

Engen „ 1 „ 2 , 3 , an den rſten
Donnerſtagen in der Faſten ,
4 donnſt . vor Himmelf . Chri⸗
ſti , 5 mont . vor Mar . Geb . ,
6 mont . nach Martini .

Eaſingen , dienſtag nach Phil .
Jasc . , donnerſt . nach Mart .

Ermatingen , den 15 . April .
Ettiswihl , 1 den 1. Februar ,

2 den 17 . Auguſt .
Eleenheim im Breisgau , d . 8 .

Junp , montag nach Barthol .
11 . Hovember .

Ettlingen hält Vieh und Krä⸗
mermarkt d. mauf Matth . in
der Faften , 2 auf Jac , 3 auf
Mart . , 4 auf Thom . ; fallen

nun die z erſten arif einen ſre⸗
tag , ſamſt . , ſonnt . od . mont.
ſo wird der Marlt den dienſt .
darnach gehalten ; fällt aber
Thomas auf einen freitag ,
ſamſt . , ſonnt . oder montag ,
ſo wird der Mark den diemſk.
zubor gehalten , auch wird
jedesmal Tags zuvor der
Viehmarkt gehalten .

Feldkirch , den 1 auf Jahannt ,
2 auf Michaeli , z auf Thom .

Fehringen , 1 ment . dor Lichtm .
2 mont . nach Cantate , 3 Ul⸗
rici , 4 Michaeli , 5 RMicolai .

Feldrenach , 1 donnerſtag vor
Georg . , 2 Barthol .

Frankfurt a. M. häft Meß , die
am Oſterdienſt . die à auf
Mar . Geb . ; fällt Mar . G.

auf ſonnt . , mont . , dienſt . od .
mittw . ſo fängt ſie mont . in
dieſer Woche an ; fallt es aber
auf donnerſt . , freit . od. ſamſt .
ſo geht ſte mont . darnach an .

Frauenfeld , 1 den 21 . Octob .
2 den 9. Dezember .

Freudenſtadt , i an Lichtm . , 2
n 1. Mad , 3 d. 24 . Jun.

4an Michaeli ; fällt einer die⸗
ſer Feyertage auf den ſamſt .
ſo iſt er dienſtags hernach .

Freiburg im Breisgau , 1 donn .
freit . u. ſamſt . nach Indoca⸗

vit , 5 0 335
u.

733—5nach Pfingſt. 3 donn. freit.
u. ſamſt . 5 Martini ; fällt
Mart . ſelbſt auf donnerſt . ſo
iſt der Markt nicht am näm⸗
lichen Tag , ſondern donnenſt .
vorher ; Bichmarkt wird je⸗
desmal am erſt . Jahrmarkts⸗
tag gehalten ; ferner wird
am donnerft . der zten Woche
jeden Monats Viehmarkt ge⸗
halten , fällt er aber auf einen

ebotenen Feiertag od . in die

harwoche , ſo iſt er donnerſt .
darauf ; in jenen Monaten ,
in welche der Jahrmarkt ein⸗

fuͤllt , iſt nur am erſten Jahr⸗
marktstag Vie hmarkt.



Brieſenheim , Jahemaeke in der

aten Woche vor der Faſtn . ,
und mittw . bor Galli .

Preiburg in Üchtland , 1 den 5.
Januar , à den 3. Map , 3.
den 11 Mobemb .

Freythal , den 18. Auguſt .

Gengenbach, 1 mittwoch vor
Laurenti , à mittw . vor Mart .

Gebratshofen , den 24 . April .
Gernſpach , 1 Oſtermontag , 2

Pfingſtm . 3 auf Barthol .
Germersheim , den 18 . April ,

ſonnt . nach Barthol .
Geiſingen , 1 diennſt . nach Lä⸗

tare , 2 dienſt . vor Pfingſt .
Laurenti , 4 dienſt , nach

llerſeelen .
Geißlingen an der Staig , dien⸗

ſtag nach Invoc . dienſt . nach
Reminiſc . dienſt . nach Oculi .

Giengen , 1. Map , 29 . Juny ,
31 . October .

Graben , dienſt . nach Cathar .
dienſtag oor Mitfaſten .

Glarus , den 23 . Auguſt .
Gottlieben , den 1. May .
Gravenhauſen , 1. Vieh⸗ und

Krämerm . , an Georgi , 2.
am 6. Oktober .

Grieſſen im Kleggau , Jahr⸗ u.
Viehmärkte : 1 am z. März ,
d. i. an Kunigunda⸗Tag ;
2 d. 10 . Auguſt , nemlich an
Laureuti ; 3 den ag8. Okt . , d.
i. an Sim . u. Judä ; 4 den
28 . Dez . , d. i. am unſchuld .
Kindl . Tag ; fällt einer der
Täge auf einen ſonntag , ſo
wird der Markt am darauf
folgenden mont . gehalten .

Grombach , ſonnt . vor Pfingſt .
Groſſelfingen , 1 donnerſt . nach

Pfingſt. 2 mont . nach Mart .
Groß⸗Ingersheim , 1i Mariä

Verkündigung , 2 dienſt . nach
Mar . Seburt .

Grötzingen bei Durlach , dienſt .
nach Fab . Sebaſt . , dienſt . n.

Georgi , dienſt . vor Martini .

Gutenberg , 1 Ueban , 2 don⸗

nerſtag vor Michaeli .
Güglingen , 1 dienſtags dorm

Palmtag , à den 18 . Aug .

Haslach im
Hinvirger hal ,

1 den 1. mont . i. d. Faſten ,
2 mont . nach Phil . u. Jac .
3 mont . nach Petr . u. Paul .
4 montag nach Michaeli , 5
mont . nach Martini .

Hauſach im Kinzinger Th . 1
dienſt . nach 3 König ,2 dienſt .
nach Sim . u. Judä,z dienſt .
nach Nicolai .

Haigerloch , 1 mont . n. Lichtm .
2 montag vor Himmelf . 3
Matth . 4 Nicol .

Haiterbach , dienſt . nach Matth .
Hapingen , 1 donnerſt . n. Lät .

2 donnerſt . nach Viti , z am
Jakobi , 4 donnerſt . n. EErh .
5 donnerſt . nach Martini 6

donnerſt . in der ganzen Woche
vor Weihnachten .

Harmerſpach das Thal , 1 ſonnt .
vor Mar . Geb . 2 auf Galli .

Heriſau , 1 den 13 . Februar ,
2 den 3. April , 3 den 29 .
Septemb . , 4 den 16 . Rob .

Herrenalb ( Kloſter ) 1 dienſt .
nach Quaſimod . 2 den 8. Okt .

Hechingen , 1 mont . vor Georg .
2 mont . vor Jac . 3 mont . n.
Mich . 4 mont . in der Qua⸗

tember⸗Woche vor Weihn .
Heitersheim im Breisgau , 1

mont . nach Barthol . 2 den
6. Dezember .

Heidenheim , 1 Phil . Jacob . 2

Jacobi , 3 Matth . 4 Andr .

Heimbach , mont . nach Gallus .

Heiningen , Roß⸗Vieh⸗ und

Krämermarkt , Mar . Verk .

Herbolzheim , 1 dienſt . n. Oſt .
2 dienſt . n. Pfingſt . 3. 28 Okt .

Herb , den 8. 15 . 28 . März .
Heubach , 1 mittw . vor Pfingſt .

2 tnont . vor oder an Mich .

Heidelberg , 1 den 20 . Julp .
Hilzingen , den 18 . Juny .

Gundel⸗heim , 1 Georgi , 3

Jac . 3 ſomt . nach Michael .
den 18. November .

Hohenſtauffen , 1 Matthias , 2

dienſt . u. mittw . vor Matth .
Hohenhasſach , Phbil . und Jar .

und Andreas .

Horb , 1 den 23 . Februar , 2
den 17 , Närz , 3den 11 Oek.

Hornberg , Vich⸗ u. Krämerm .
1 donn . nach dem 2 . Marß ,
2 an Peter und Paul ; faͤlle
aber dieſer Tag auf einen
ſamſt . od. ſonntag , ſo iſt der
Markt am Johannestag vor⸗
her . 3 montag nach Barthol .
fällt aber Barthol . auf den
ſonnt . ſo iſt der Markt acht
Tage hernach . 4 donnerſt . n.
Nart . 5 am unſchuld . Kindl .
Tag, fällt er am ſamſt . oder
ſonnt . ſo iſt er mont . darauf .

Hördten bei Sernſpach , Vieh⸗
u. Krämerm . auf Oſterdienſt .
dienſt . vor Joh . Täuf , auf
Mich . ; fallt aber Mich . auf
einen ſonnt . , ſo wird er fol⸗
genden dienſt . gehalten .

Hüfingen , 1 Oſterdienſtag , 2
Pfingſt . dienſt . 3 auf Erh .
4auf Galli , 5 dienſt . o. Nikol .

Hutwihl , : den 13 März , 2
den 1. Dezemb .

Ichenheim i mittw . nach Ju⸗
bilate , 2 mittw . vor Allerfeel .

Immenſtaad , 1. am Oſter⸗
dienſtag , 2. an Magnus .

Inneringen , ran R. Erfind . a

auf Jakob . 3 an T Erh . , 4
an Maria⸗

Kaufbeuern , den 4. Novemb .
Kaiſerſtuhl , den 28 . Map ,

2 den 11 . Nobemb . , 3 den

6. u. 21 . Dezember .
Kempten , 1 den 28 . Jun9 , 2

den 27 . Noveriber .

Kerl hält Jahrmarkt

Pfingſtmontag .
Kenzingen im Breisgau , d. 3.

April , 10 Aug . Dezemb .

Aippenheim bei Lahr , 1 auf

Matth . 2 auf Urſula ; fallt
einer auf feitag , ſamſt . oder
ſonntag , ſo wird der Markt

montag darauf gehalten .
Kirchberg , Paul . Bek . , Phil .

auf

u. Jak . Allerheil .

Hoppenheim , Petei Kettenf.
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dem ! Mao , donn . bor S . J .
Kirnbach , dienſtag nach Rogat .

dienſt . an oder nach alt Egod.
Klein⸗Gartach , dienſtag nach

Lichtin , dienſt . nach Frinit .
Kleinlaufenburg hält 3 Jahe⸗

und Viehmärkte , . 12 Merz
2. 22 . Julh , 3. 25 . Hobemh .
Fallt einer auf einen Sonn⸗
od Feyertag , ſo wied er den
Tag darauf gehalten .

Alingen , den 7 Januar .
Koburg , den 22 Marz
Kochendorf , aufLichtm . u. Georg

und auf Kilian und Thom .
Königshofen , auf Georgi , 2

ſonnt . nach Matth . 3 ſonnt .
nach Barbara .

Aonigsbach , 1 Pfingſtmont . 2
mont . nach Sim . Jud . fällt
letzterer auf einen mont . ſo
wird er den nemlichen Tag
gehalten .

Köngen , Pfingſten u. Matth .
Kork , hält Krämer⸗ und Vieh⸗

markt auf Simon und Jud .
wenn dies aber auf einen
Sonntag fäͤllt , den nächſten
Dienſtag darauf .

Kreuzach , auf Johanni ; fällt
er aber freitag , ſam Zag oder
ſonntag , ſo iſt er mont . dar .

rotzingen , 1 den 3 Febr . 2
dienſt . nach Gallus .

Langenkandel , an Mitfaſten ,
Georgi und Galli .

Lahr , 1) ater dienſt . n. Sebaſt
2. dienſtag in der letzt ganzen

30* ſterWoche vor Oſtern ,
dienſt . nach Oswald 4 ) dienſt .
in d. letzt ganzen Woche vor
Weihnachten .

Langenſteinbach , dienſtag vor
Pfingſten .

Langenargen , den
Langnau , den a0 . Julp .
Langenbeutingen , Joh . Bapt .
Langenau , 1 Oſtermontag, 2

Pfingſtin . 3 Mich . 4 Thom .
Laufana , deni ? Februat .
Lauffenburg , den 2. April ,

2 den 5. Junh .
Lauffen , die Stadt , 1 Mich.

28 . Nod .

KAirchen OA Lörrach , dienſt . dor 2 Thom .
Lauffen , das Dorf , 18. May .

Laichingen , Alp , 1 Pfingſtin .
2 dienſt . nach Galli , 3 Andr .

Leinſtetten , 1 Mar . Verk . 2
Pfingſtmont . 2 Jac . 4 Sim .

und Jud .
Leipzig Meſſe : 1) Neujahr ,

2 ) Jubil . 3 ) ſonnt . n. Mich .
Lenzburg , den 7. September .
Lenßkirch , » am 1l mont . in d.

Faſt . 2 Oſterdienſt . 3 Eulo⸗
gii , 4 Michaelis ; fallen aber
dieſe beiden Tage ſonnt . , ſo
wird der Markt an dem fol⸗
genden Tag gehalten .

Lichtſtall , den 16. Januar .
Lichtenſteg , den k1 . Februar ,

2 den §. April⸗
Lichtenau in der Markgrafſch .

am iſten donnerſtag im
ap ; 2 am donnerſtag vor

Michaelis ; 3 am donnerſt . n.
dem aten Adventſonnt .

Lindau , 1 d. erſten freit imMah ,
2 den erſten freit im Nodemb .

Lorch , 1 mont . dor Pfingſten ,
2 mont . nach ＋ Erhöh .

Lörrach , mittw . dor Matthias ,
und mittw . dbor Matthzi .

Lösfingen , t d. 1. Mai , 2
Matth . 3 unſch . Kindert .

Lottſtetten , x den 2 Januar ,
2 den 31 . October .

Luzern , 1 den (1i Jamiar , 2
den 17 . Febr . , 3 den 2. Oct .

Ludens , den 20 . Julp .

Mablderg, den 1 mont . nach
Mitf . ; 2 am erſten donnerſt .
im Auguſt ; 3 auf Cath . fällt
Cath . auf einen ſonnt . , ſo iſt
der Markt mont . darauf .

Malterdingen , den F§. Auguſt .
dienſtag nach Catharina .

Mayenburg , den 15 . Januar .
Malſch , 2 dienſt . dor Joſephi ,

2 auf Sim . u. Judäz ; fällt
aber Simon Juda auf einen
freit . ſamiſt . od . ſonnt . , ſo wird
er dienſt . vorher gehaltc

Mainz , den 15 . July .
Mareinszell , den 1t Hodemb .
Marbach , 1 Phil . Jac . 2 don⸗

alt Markini , 3 dienſt . nach
Margaretha .

Ilarkdorf , 1. nach Lat . Sonn .
2 nach Dreyfaltigkeit Sonn .
Jauf Matthäus ; fallt aber
Matth . auf einen Montag ,
ſc wird er am Tag gehalten ;
fallt er aber auf einen Dien⸗
ſtag , ſo wird er amn folgengen

ontag gehalten ; 4. auf
Eliſabetha Landgr . ; 5§. am
Tag vor Rikolai .

Memmingen , 8 Tag vor Galli⸗
Mengen , 1 den 23 . April , 2

den 24 . Junp , 3 den 14 .
September , 4 den 12, Rov .

Merklingen , 1 donnerſt . nach
Georgi , 2dienſt . n. Remigi .

Milden , 1 den 25 . Jund , 2
den 7. Julo .

Moßbach , 1 FJ. Bapt . 2 mont .
nach Mar . Geb 3 Mlartini .

Mohringen , 1 mont . dor Palm⸗
ſonntag , 2 mistt . vor Joh .
Bapt . , 3 mont . b. Jakobi ,
4 mont . n. Barthol „ 5 mont .
n. Michte , mon . b. Sim . u.
Jad . An letzten 5 Markten
iſt zugleich Schafmackt .
orſpurg am Bodenſee , mittw .
bor Martini .

Moßkirch , 1 mont . nach Oculi ,
2 em Pjngſtdienſtag , 3 an
Marg . , 4 an Simon u. Jb.
5an Lucia .

Mühlbauſen den 6. Dezemb .
Mühlburg , den 14 . Marz , 24 .

Aug . 30 Roo . ; fällt einer
dieſer Tage auf ſamſt . oder
ſonnt . ſo iſt der Markt don⸗

nerſtags zuvor .
Mullheim , den 18 . Mai , und

wenn dieſer nicht auf einen
dienſt . föllt , wird er den e .
dienſt . hern » , gehalt . der 2.
dienſt . vor Sim . und Jud .

Mönchweier , den 1. May , a
an Matth .

Mimſter , 1 d . 11. Febr . , 2 den
T. März , 3 den 17 . Julp .

Neuenburg am Rhein , auf
Mitfaſt . den a8 . April .

Neuenſtein , Mar . Verkund .
nerſt . oder freit . oor oder an Neuſtadt , a . d. Schwarzw . 2



auf St . Sebaſtianstag den
20 . Janner , fäͤllt aber dieſer

Tag auf den Freitag , ſamſt .
oder Sonntag , wird ſolcher

nächſten montag darauf ge⸗
halten , 2 mont . nach Lätare ,

3 mont . bor Pfingſt . 4 mont .

nach Jac . an Sim . u. Jud .
Aeuſtadt bei Biſchen , donnerſt .

nach Martini .

Neubreiſach , 1 d. 17 . Januar ,
den 19 . May .

Neſſelwang , den 23 . Sept . ,
2 den 28 . Dezember .

Nordlingen , Meß , den ꝛſten

ſonnt , nach Oſtern , ate vier⸗

zehn Tage nach Pfingſten .
Nürtingen , 1 Lichtm . , 2 Bar⸗

thol . , 3 dienſt . nach Gallus .

Nuͤrnberg , den 7. Januar .

Oberkirch , 1 Georgi , 2 Laur .

3 Nikolai ; fallt Laterenti auf
dienſt . , mittw . od. donnerſt .
ſo iſt der Markt näml . Tags ;
fallt Laur . aber auf freitag ,
ſamſt . oder ſonnte , ſo iſt der
Markt mittwochs vorher .

Oberſonthofen , den 2. März ,
2 den 2. September .

Oberlenningen , dienſtags vor
Mar . Verkund . , dienſt . vor
Mar . Geburt .

Oberrieringen , 1 Georg .2 And .

Oberjetingen , 1 dienſtag nach
Reminiſe . 2 dienſt . an oder
nach Egydi .

Ochſenburg , letzten dienſt . im
April , letzt. dienſt . im Okt .

Odenheim , iſten Srptemb .
Dehringen , 1 mont . nach In⸗

vocabit , 2 Oſtermontag , 3
Pſingſtmont . 4 Barthol . 5
Simon und Jud .

Offenburg , 1 n nit . u. dienſt .
nach TErfind . , à mont . und
dienſt . nach T Erhöͤhung.

Offnadingen im Breisgau , 1
Oſterdienſt . 2 Heil . ＋ Tag .
( 14 . Sept . )

Olnhauſen , 1 mont . vor Lichtm .
2mittw . vor Phil . Jakobi ,
3 dienſt . nach Barthol .

Oppenau , 1Joh . Bap . 2Bartho .

Oppenheim , 1 dienſt . nath Fab .

Gebaſt . , 2 den 19 . July .

Pfalzgrafenweiler, 1 donnerſt .
nach Reminiſc . 2 donn . nach

Jyh . 3 donnerſt . nach Mich⸗

Pfeffelbach , 1 Petr . Paul . 2
Andr .

Pfullendorf , 1 mont . nach Re⸗

miniſc . 2 mont . nach Phil .

Jak . 3 mont . nach Barthol .

4 montag nach Gallus ,
mont . nach Micolai .

Plieningen , 1i Matthias , 2

dienſtag vor Gallus .

Raſtatt , Vieh⸗ u. Krämerm .
mont . nach Georgi , mont . n.

Barthol . ; fällt einer dieſer
Tage auf einen Feiertag , ſo
iſt der Markt folgenden dien⸗

ſtag darauf . Wenn aber

Georgi und Bartholom . auf
einen montag fällt , ſo wird
der Markt am nämlich . Tag
gehalten .

Rangendingen , x montag vor

Pfingſt . 2 mont . vor Galli .

Rappecſchwyl , 1 den 30 . Jan . ,
2 den 7. Februar , 3 den 18.
April , 4 den 18 . Auguſt , 5
den 2 Octob . 6 den Dez .

Ravenſpurg , 1 den 25 . Juny ,
2 den 14 . Septemb . , 3 den

11 . November .

Rennchen , 1 mont . nach Licht⸗
meß , 2 montag nach Gallus .

Reichenbach ( Kloſter ) , 114ter
Tag nach Oſterdienſtag , 3
Mauritius .

Reutlingen , den 9. October .

Rheinfelden , den 25 . Jan . 30 .
Apr . 27 . Auguſt , 13 . Hov .

Rheinegg , den 24 . April , 2

—

den 31 . July , 3 d. 21 . Sept .

Riedlingen , 1 mont . vor Faſt⸗
nacht , acht Tage n. Oſtern ,
3 mont . nach Trinit . 4 mont .
nach Gaollus .

Richterſchwil , den g. Afril .
Riegel , 1 auf Agath . 2 Mar .

Heimſ . 3 den 2. Oetober ;
faͤllt einer auf ſonntag oder

monkag , wird er folgenden
dienſtag gehalten .

Roſchach , 1 d. 12 . Oct . 2d . 7.
Nov . 7

am Tag vor Mikolai .
RNuthweik , 1i Georgi , 2 Joh .

3 J Erhöhung , 4 Lacas .

Rothenburg , den 15 . Junp .
Rufoch , den 143 Februar .
Ruſt bei Ettenheim , 1 den 1g3.

Macg , àa den 22 . Julo oder

Magdalenatag , 3 Thom .

——
Sasbach bei Achern , 1 auf

mont . nach dem H. Dreifal⸗
tigkeitsſonnt . 2 auf Cathar .

und wenn Cathar . am freit .
ſamiſt . oder ſonnt . fällt , ſo
iſt er jedesmal mittw . zuvor⸗

Sanct Blaſi auf dem Schwarz⸗
wauld , 19 . April , 21 . Uob⸗

St . Georgen . 1 den 5. May ,
alt Georgi ; fällt aber dieſer
Tag auf freitag , ſamſt . oder

darauf gehalten ; 2 den 22 .
Aug . alt Laurenzi , 3 den
11 Oktober , alt Michael .

St . Jörgen , auf Georgi .
St . Gallen , 1 den 9 Mayp ,

2 den 19 . Dretober .

Seckingen , den 6. Rlärz , den

25 . April , den 14 . Sept .
und 30 . Novemb . ; fällt einer

auf ſonntag , ſo iſt der Markt
drn folgenden montag .

Seelbach , 1 Georgi d. 23 . Apr .
2. Jak . d. 25 . July , 3 Mich .
den 29 . Sept . , 4 Katharina
den 28 . Nob . ; fällt aber einer

dieſer Tage auf einen ſonnt .
ſo wird der Markt den fol⸗
genden montog gehalten .

Sempäch , am 9. July .
Sigmakingen , den 2. April .
Singen , i den 27 . Map , 2

den 36 . Auguſt , 3 den 4.
November .

Scheer , den 14. Januar .
Schönberg , 1 den 7. März ,

2 den 3. May , 3 den 10 .

Juny , 4 den 28 . Aug. , 5.
den a8 . Dezember .

Surſee , den 7. Januar⸗

Montag , ſo wird er dienſt .
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2 den 27 . Map , 3 den 25 .
Aug . 4. den 11. Roveinb .

Schenkenzell 1 d. 1 Map , 2.
Barth . 3 Sim . und Judä .

Schiltach , 1 Pfingſtmontag , 2
Jak . den 25 . July , 3 Mlat⸗
thaus den L1 . Sept . 4 An⸗
dreas den 30 . Nodemb .

Schliengen , mont . nach Faſtn .
mont . nach Trinit . , an Fron⸗
faſten im Sept . , den Tag
nach Andreas .

Schopfheim , dienſt . vor Faſtn .
dienſt . nach Pfingſten , dienſt .
dor Lucä , dienſt , nach Mich .

Schramberg , r mont . in der
Mitfaſt . 2 Vitus , 3 Laur .
4 Nikolaus .

Speichingen , 1 d. i9 . März ,
2 den 13 . Junp , 3 den 2r .
Septemb . 4 den 11 . Rob .

Stauffen , Stadt , 1 dienſt . in
der erſten Faſtenwoche , 2

dienſtag in der Kreuzwoche ,
3 am Jakobitag , 4 Marti⸗

nitag ; fällt einer der 2 letz⸗
tern auf ſonntag , ſo iſt der
Markt montags darauf .

Steinbach hält alle Monat ei⸗
nen Jahrmarkt .

Stein am Rhein , x den 24.
April , 2 den 13 . October .

Steckborn , 1 den 85 . April ,
2 den 2. Robember .

Stockach , 1 den 13 . Marz , 2
d. 15 . May , 3 d. 6. Nor

Stühlingen , inont . nach 3 Kb⸗
nig , 2 montag vor Laͤtare ,
3 mont . n. Georgi , 4 mont .
nach Frohnleichn . 5 mont . vor
Barthol . 6 mont . nach Mich .
7 mont . dor Martini .

Straßburg hält Meß , die iſte
aufChriſttag , die ate auf Joh.

Sulgau , 1. den 18 . Marz ,
2 den 3. Dezember .

Sulzberg , den 26 . Septemb .

ryberg , 3. Febr . , 30 . April
4 . Juli , 24 . Auguſt , 29 ,
Sept . , 18 . October , 25 . No -

Schafhauſen , 1 den . 25 Jan. bember , 16 Degemb .
Trochtelfingen , 1 montag nach

Lätare , 2 Pflagſtdienſt . , 3
Mattbaͤl ; fallt aber Matth .
auf einen ſonntag oder don⸗
nerſtag , ſo wird dek Markt
an dem darauf folgend . mont .
gehalt . 4 mont . vor Martin .

Thengen , den 28 . April .

Ueberlingen , 1den 26 . Febr .
2 den 4. July , 3 den 28 .
Auguſt , 4 den 21 . October ,
5 den 11 . Dezemb .

Ulm bei Oberkirch , mont . nach
Matth .

Unterachern , Oſterdſt . Pfingſt⸗
dienſtag .

Unter⸗Cappel bei Bühl in der

Margg . mittw . nach Matth .
Unterdingau , den 11. Marz .
Utznach , den 17 . Januar .

Villingen , 1 den 2. April , 2
den 1. Map , 3 den 21 . Dez.

Villmergen , den 20 . Septemb .
Vöhrenbach , Vieh⸗ und Krä⸗

mermarkt , mont . u. Frohn⸗
leichn . 2 Magdal . , 3 mont .
nach Maria Geb. 4 montag
nach Martini .

Waldshut , 1 den . May , 2
den 15 . Julo , 3 den 18
October , 4 den 6. Dezemb .

Waldkirch , 1 Phil . Jacobi , 3

Margor . , 3 Eliſabeth .
Waltenbuch , donnerſt . an oder

in der Woche wann Vitus iſt .
Waldſey , m. den 30 . Sept . ,

2 den 12. Nobember .

Wangen , t den 9. May , 2
den dten Juny , 3 den 22 .
September , 4 den 11 Okt .

5 den 11 Robemb .
Warthauſen , 1 den i1t; Febr .

den 1. Jung , 3 den 1.
October .

Wehr , 1 donnerſt . vor Jaſin .
2 am 1. Map , 3 am 44 .

Zütch⸗
den 16 . Map .

July , 4 am 11 . Rob . Wenn .
e ner dieſer drei letzten Tage

auf einen ſonntag fällt , ſo iſt
er am nächſtfolgend . Mont .

Weil , in der Röͤteln
bei Baſel , der Häfelinsmarkk
im ganzen Maimonat .

Weinfelden , r den 7. Febr .
2 den 8. Mah , 3 den 12 .

Welſchneuburg , den 7 Julp .
Williſan , i den 4. JI9

den 10 . Auguſt .
Winterthur , : den 3 . Januar

2 den 7. November .
Wilodſtadt , den aten dienſt . im

Oktober .

Weyl , 1 Georgi , 2 Matth .
Wolfach im Kinzingerthal , R

mittw . vor Lätare , 2 mittw .
dor Pfingſten , z mittw . dor

Laurenti , 4 mittw . vor Galli ,
und donnerſt . in der ganzen
Woche vor Weihnachten .

Wolfersweiler , Phil . Jcksbi ,
Laurent . Mar . Geb . , Sim .
Juda ; fallt einer auf ſamſt .
ſonntag , ſo iſt er dienſt . hern .

Wurzach , 1 den 1. März , 3
den 26 . September⸗

Würzburg , den 7. Julp .

Zell im Wieſenthal , den 23 .
April , 81 . Sept . „ 21 Dez . ;
faͤllt einer auf ſonntag , ſo iſt
er montags darauf .

Zell am Hammersbach , 1 Oſter⸗
montag , 2 Pfingſtm . 3 Bar⸗
tholom . , 4 Simon u. Judä .

Zell am Unterſee 1 mitw . bor
Latare , 2 mittw vor Pfing⸗
ſten , 3 mittw . vor Barthol . ,
4 mitw . vor Martini ; fällt
Barthol . und Martini auf
einen Mittwoch , ſo werden

ſie am Tag gehalten .

Zicßach
1 Pfingſtdienſtag , a

1.

Zofingen , den 6 Januar .



Einnahm⸗ und Ausgab⸗Tabelle , uͤber Be⸗

ſtand , Beſoldung , Liedlohn , Zins , und dergleichen mehr ,
mit Vermeidung der großen Bruͤchen

Fuͤr Fuͤr Fuͤr Fuͤr
ein Jahr,z Viertel [ein halbes ein Viertel

Hauptſum̃e . Jahr , Jahr , Jahr ,

Gulden fl . kr . fl . kr. ] fl. 5
1000750 — 500 — 250 —

900 675450 — 225
800 600 . — 400 — 200

VVV
600 455

— 200 — 150 —

500 375 — 250 — f125 . —
400 300

— 200 — 100

30 225 — 150
200 150 — 200 — 50 —

100 ( 75 — 50 — 25 —

90 67 30 45 — [ 22 30
80[ 60 — 40 — 20 . —

70 52 30 33 1738
60 45 — 39 — 45 ◻

50 37 30 25 — 1230
40αͥ, —fi ] 20 — 10 . —

30 22 30 45 — 730
26 10 30 13 . — 6 30
2518 45 1230 615
24 18 . — 12 — 63*3
20 15 180 32
18 1330 430
16 12 . — 8 — 4 . —
14 10 30 7 — 330
10 7 30 5 — 230

96 ſas 4 30 215
8 6 —

4 —

45 515 3 . 30 1445
6 4 30 3 —

130
3 345 2 30 115
4E 34 . — 2 — 1 —

Fuͤr
einen Monat

zu 30 Tagen ,

fl.

83

75
66

58

50

4¹

33

25
16

kr .

20

40
20

40
20

40
20

30

40

50

10

20

30

4

54

eeeeeeesss

Fuͤr
eine Woche zu

fl .

19

7

EEEEEEFEEFFiſEi6

kr .

75
18

23

27

32

30

41¹

46
50

55

43

33
20

7 Tagen ,

—

σ

σ

⸗?
7

1—

Onο

12A

nr

Fuͤr

einen Tag ,

fl. kr. hl .

2 44 3
2 28 . —
2 J11 4
1 55 . —

1 221 1
1 5 6
—

4ꝗ9f3
— 32

3 4
t4f 6
—

—111 4

79
— 8

— 6 5
7

401

3

—

— 11

*
— 1 .
—
— - 6
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9 5 2Nutzliche Intereſſe oder Zinsrechnung ,
zu 4 , zu 5 und zu 6 pro Centco gerechnet .

Zu 4 pro Cento .
Eu drd⸗ Cento . Zu 6 pro Cento⸗

Haupt⸗ Fuür Fuͤr einen Fuͤr Für einen FPF
ſumme . ein Jahr . Monat . ein Jahr . ] Monat . ein Jahr . Monat .8 8
Gulden . H. ke A. fl . (ke. hl . fl . kr. hl . f . kr . hl . fl. kr . hl . fl . kr . hl .

1000 4a 320 50 4. 1⁰
900 36 3 — 4s5 345 ( 64 430
800 32 240 ( 40 320 48 4 . —
200 28 2 30% 35s 285 42 330
6000 24 — ¶(g836 230 36 3 . —
500 20 140 25 2 5 30 230
40⁰ 16 120 2000 1140 f24 2 —
300 12 E 15 1I5 18 1136
2008 40 100 50 12 1 —
100 4 20 E 25 6 8

9 3 36 180 430 22 2524 27
803112 16 4 — 20 — 4448 24
702 48 14 330 17 2412 21
60 224 12 3 . — 15 — 336 18
8 10 2130 12 23 ( . — 15
40 136 8 2 10 — 224 12
30112 6 130 7 21448 9
20 48 4 1 — 5 — 1412 6

10 24 2 30 36 3
9 113 27 24 32 J 21 2
8 338 12 24 2 . — 2813 21 1

7 1663 11 2 11 3 25 . — 3
6 . 88 555 18 1 21 2 138
5 12 . — 1 — 15 13 18 9

4. 91 2 3 12 1 — 141 1

3 8 * P 2* 9 8 103
2 463 6 3
1 2 — — 3 1 3632 — 1

Es iſt zu bemerken , daß man bei dieſer Zinsrechnung die Hellerbruͤche mit Fleiß hin⸗
weg gelaſſen hat , weil ſolche ohnehin nicht bezahlt werden koͤnnen , mithin den meiſten
nur zur Verwirrung dienen . Uebrigens kann man ſich ſicher auf dieſe Tabelle verlaſſen



Bey dem Verleger die⸗ 2) Jais ſchone Geſchich⸗
ſes Kalenders ſind um die ten und lehrteiche Erzaͤh⸗
billigſten Preiſe und in gu⸗ lungen zur Sittenlehre fuͤ⸗
ter Qualitaͤt zu haben : : Kinder , in 2 Baͤndchen.
Schreibpapier v. 555 Der Preis iſt à fl. d. Dutz .
denen Gattungen , hollaͤn⸗⸗

diſches Poſt⸗ und Zeich⸗ 8 DasDuth
5 apier , 5 roh 2 fl . 24 kr . und gebun⸗

eichnungs⸗ und andere 45

Bleyſtifte , Schreibfedern , 0ſnarf aflSiegellack , Oblaten , Tinte , 4
5 ) J . W. Straſſers

3
Streuſand ꝛc. Ferners :

1 ) Bibliſche Ge⸗ oflanzenbuͤchl. d. Otz. 36kr.
ſchichten à 2fl . d. Dutz.

— — — 2) Schulgeſetztafel
roh , und 16 kr . das St . auf groß Realbogen , das

gebunden . Stuͤck 8 3 das Dutzend
1 fl . 12 kr .

10 I 12
120 132 144

10% 15
4117 130 143 156 169

rn
126 140 154 168 182 196

910 1 12 13 l 15
5 120 135 130 165 180 195 210 225

16 iid ·ii i „
32 48 64 80 96 rs 128 144 160 476 192 208 224 240 256

ö, 8 9 10 11 12 15 14 15 16 1717⸗534 51 68 85 102 119 136 155 1/0 187 204 221 258 255 27 289

AIS b5472 90 108 126 144 162 180 198 216 234 252 270 288 306 324

19395505 6 7 8 9 »i 12 13 14 15 16 17 18 19
38

—
76 95 114 135 152 171 10 209 228 24 % 26b6 285 304 . 323 342 361

3. 6ů 7 ‚ꝗrnRmfο ⏑ ”‚ 2028 6⁰085 100 120 140 160 180 200 220 240 260 280 300 320 340 360 398
2 FF *42 63 84 105 126 14)/ 166 189 210 231 252 275 294 315 356 357 378 399 4a0 441

„ „ 8 9 10 11 14 15 14 15 16 17 18 19 20 21 2222
8888110132134. 176. 199. 220 243 264 286 308 330 352 374 396 418 440 463 484

IFIICC . . . . . . . . . . . . . . . . .3⁴
—

92 55 158 161 184 2 % 250 255 276 299 . 322 345 368 591 414 4357 460 483 506 529
2 15 76,7, 5, 5, ½ 13 15 1 15 16 17 16 19 20 37 23 23 254 22 - 144 . 168 192 216 . 240 264 288 512 336 360 3584 408 452 456 480 504 82⁸ 323 5¹

185 3 4 5 910 15 14 15 16 17 18 19 20 21 22 25 24 352 5 175 200 325 250 275 300 325 350 375 400 425 450 475 300 525 550 . 575 600 ö2f
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